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erbürgermeister i. R. Dr.
a  renhürger der Stadt Stettin.

ermann t
Einer d e t Besten ist dahingegangen, ein echter Sohn ostdeutscher Erde/  ein auifechter, treuer, gottes= 
fürchtiger M ann , dem Pflichterfüllung alles war u n d  der in seiner so überaus vielseitigenf gewissen* 
haften, rastlosen u n d  klugen Arbeit fast ein Vierteljahrhundert im Dienst seiner Stadt Stettin u n d  ihrer 
Bürger, vom reinsten 'Wollen erfüllt, sich verzehrt h a t Alle, die m it Friedrich Ackermann wirken 
durften, die ihn kannten, schätzten u n d  verehrten, s in d  von Trauer erfüllt über das harte Geschehen, 
das ihn im ersten Jahre der Ruhe nach seiner Amtsniederlegung in die ewige Heimat abrief. —  

Friedrich Ackermann war es vergönnt, als erster Beamter der Stadt, Stettin zu der hohen Blüte zu  
führen, die es bis zum  jähen Ausbruch des Krieges erreicht hatte. H andel, Industrie u n d  Schiffahrt, 
die produktiven Kräfte des städtischen Gemeinwesens, hatten einen ungeahnten Aufschwung genommen, 
nicht zuletzt deswegen, weil der Führer der Stadt den Pulsschlag der Wirtschaft von Preußens erstem 
Seehafen fühlte u n d  die produktiven wirtschaftlichen Kräfte als das Herz seiner Stadt nach bestem 
Wissen zu  fördern u n d  zu  pflegen versuchte. W ährend  der langen u n d  schweren Kriegszeit war die 
Arbeit Friedrich Ackermanns, von H offnung beseelt bis zuletzt, mustergültig. Mach dem Zusammenbruch  
hat er sich m it seiner ganzen K raft Zersetzung u n d  Auflösung entgegengestellt, ohne sich den Bedürfe 
nissen u n d  berechtigten Wünschen der wirtschaftlich Schwachen u n d  der Alotleidenden jemals zu  ver* 
schließen. Er versuchte zu  erhalten, zu retten, auszugleichen, um  Kräfte für den dereinstigen Wieder­
aufstieg verfügbar zu halten. Oberbürgermeister Dr. Ackermann erreichte in der schweren 1Slot der 
A /a chkriegsjahre, was immer zu  erreichen war. —  Die Stadt Stettin verlor in der Z eit tiefsten blieder- 
g&ngs ihren ehemaligen erprobten Führer, a u f  den sie auch nach seinem Ausscheiden aus dem A m te  
'voll Stolz u n d  Dankbarkeit blickte, u n d  dessen Leben u n d  Wirken der amtierende Präsident der Stettiner 
Industrie- u n d  Handelskammer in seiner Gedächtnisrede treffend u n d  ehrenvoll den Satz voranstellte:

Integer vitae scelerisque p u ru s"
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Die Neuregelung des fjberlandverhehrs mH Kraftfahrzeugen.
Von D r. E . S c h o e n e .

Am 1. N ovem ber 1931 ist die N euregelung  des U eber- 
landverkehrs mit K raftfah rzeugen  in K raft ge tre ten . Die 
R egelung, die einschneidendste A enderungen für, alle am  
K raftfah rzeugverkeh r beteilig ten  G ew erbe bringt, ist auf 
G rund des A rtikels 5 der 3. N o t v e r o r d n u n g  d e s  
R e i c h s p r ä s i d e n t e n  zur Sicherung von W irtschaft und 
F inanzen  und zur B ekäm pfung politischer A usschreitungen 
v o m  6. O k t o b e.r 1 9,3 1 erfo lg t. H ierzu  sind D u r  c h - 
f ü h r u n g s  b e S t i m m u n g e n  vom R eichsverkehrsm in ister 
am  9. O k tober erlassen  w orden, w ohingegen w eitere  A us­
führungsanw eisungen  der einzelnen L änder im  A ugenblick 
der A bfassung d ieser Zeilen teilw eise erst in V orbere i­
tung w aren;

Die R egelung  um faßt sow ohl die Personenkraftfah r- 
linien wie den G üterverkehr. Als genehm igungspflich tiger 
P e r s o n e n v e r k e h r  gilt es, w enn gegen  E n tge lt Per- 
sonen mit K raftfah rzeugen  über die G renzen eines G em einde­
bezirks hinaus zw ischen bestim m ten P unkten  regelm äß ig  
befö rdert w erden. D ie G enehm igung darf nur erte ilt w er­
den, wenn die G ew ähr fü r die Sicherheit und L eistungs­
fäh igkeit des B etriebes gegeben  ist und das U nternehm en 
nicht öffentlichen In teressen  zuw iderläuft. D ie P rüfung der 
Sicherheit und L eistungsfäh igkeit soll sich nach § 9 der 
D urchführungsbestim m ungen  vornehm lich darau f e rs trecken :

1. ob die V orschriften  der V erordnung über K ra ftfah r­
zeugverkehr erfüllt sind und ob die Persönlichkeit des U n te r­
nehm ers dafür bürgt, daß  sie auch in  Z ukunft e rfü llt 'w erden ,

2. ob  die V erm ögenslage des U nternehm ers ihn b e ­
fähigt, durch eine geordnete , rege lm äß ige  B etriebsführung 
dem  öffentlichen V erkehrsbedürfn is und berech tig ten  A n­
sprüchen der B enutzer zu genügen  und die aus dem  B etrieb 
erw achsenden V erbindlichkeiten, besonders H aftungsansprüch 'e 
für Personen- und Sachschaden, zu erfüllen, und

3. ob der W agenpark  und die E inrich tungen  zu seiner 
U nterhaltung  so beschaffen und bem essen sind, daß  der 
ordnungsm äßige, ununterbrochene B etrieb w ährend  der D auer 
der G enehm igung gew ährle iste t ist, solange die vorhandenen 
W ege sicher be iah rb a r sind.

Die Prüfung, ob  die In teressen  des öffentlichen V er­
kehrs g ew ahrt sind, soll sich auf d ie V erkehrsbedürfn issc , 
die L inienführung, die Z ahl der täg lichen Fahrten , die W ahl 
der H altep lä tze  usw . ers trecken . D as U nternehm en  läuft 
nach den D urchführungsbestim m ungen  insbesondere dann 
den öffentlichen In te ressen  zuw ider, wenn es auf W egen 
durchgeführt w erden soll, die sich w egen ih res baulichen 
Z ustandes fü r diesen V erkehr n icht eignen, oder wenn es 
bereits vorhandenen  V erkehrsun ternehm ungen  einen unbilligen 
W ettbew erb  bere ite t oder ih re r dem  öffentlichen B edürfnis 
m ehr en tsprechenden  A usgestaltung vorgreift. — V or G e­
nehm igung des A n trages auf E rö ffnung  einer Personen- 
k raftfah rlin ie  ist auch d ie  für den  Sitz d e s  Unternehm enis 
zuständige Industrie- und H andelskam m er zu hö ren ; doch 
kann  die A nhörung der K am m er auch un terbleiben, wenn 
die G enehm igungsbehörde aus eigener K enntnis der Sach­
lage dem  A ntrag  n icht en tsprechen  will oder der A n trag ­
steller nachw eist, daß  alle B eteiligten mit seinem  U n te r­
nehm en einverstanden  sind.

W ichtiger sind an d ieser Stelle die V orschriften  über 
den G ü t e r f e r n v e r k e h r ,  der der G enehm igung bedarf, 
w enn es sich um  die B eförderung  von G ütern mit K ra ft­
fahrzeugen  auf E n tfernungen  über 50 km  für andere  gegen  
E n tge lt handelt. D ie G enehm igung w ird dem  U nternehm er 
von der für den  Sitz seines U nternehm ens zuständigen 
höheren  V erw altungsbehörde , in P reußen  dem  R eg ierungs­
präsidenten , nach vorheriger A nhörung der zuständigen In ­
dustrie- und H andelskam m er, auf die h ier nicht wie bei der 
P ersonenbefö rderung  verzichtet w erden kann, erte ilt. D ie 
V oraussetzungen, un ter denen die G enehm igung erte ilt w er­
den darf, sind h ier beim  G ü terfernverkehr einfacher als beim  
P ersonenverkehr gesta lte t. D ie G enehm igung h a t nu r zur 
V oraussetzung, daß  der U n ternehm er G ew ähr für die S icher­
heit des B etriebes und für die E rfü llung  der V orschriften  
der K raftfah rzeugvero rdnung  bietet. D ie Prüfung, ob der 
U n ternehm er für die S icherheit des B etriebes des G ü te r­
fe rnverkeh rs tatsächlich  G ew ähr leistet, h a t sich insbesondere  
auf den N achw eis eines festen  W ohnsitzes und die E inholung 
e iner A uskunft über etw aige V orstrafen  des U nternehm ers 
zu erstrecken. Die erteilte G enehm igung gilt fü r das ganze 
Reich.

D er W e r k v e r k e h r  ist nicht genehm igungspflichtig . 
W as als W erkverkeh r anzusehen  ist, w ird du rch  den  § 4 der 
D urchführungsbestim m ungen erläu tert. D em nach m üssen die 
befö rderten  G üter zum  V erbrauch oder zur V erarbeitung  
o d e r zur W iederveräußerung  erw orben  oder von dem  W erk  
gefö rdert oder hergeste llt sein; ferner m uß die B eförderung  
der H eranschaffung  der G üter zum  W erke, ih re r U eber- 
führung  innerhalb  des W erkes oder dem  A bsatz der G üter 
bei den A bnehm ern der W are dienen. Als U eberführung  
innerhalb  des W erkes gilt nicht der V erkehr zw ischen 
B etriebsstä tte  oder Z w eigniederlassungen verschiedener 
R echtspersönlichkeit. W eiterhin  ist für d en  W erk v erk eh r 
vorgeschrieben, daß  die K raftfahrzeuge bei der B eförderung  
vom W erkun ternehm er oder seinen Leuten bedient w erden 
m üssen; schließlich und vor allem  is t V orbedingung für das 
V orliegen eines W erkverkeh rs, daß  die K raftfah rzeuge dem  
W erke gehören  oder von ihm  auf A bzahlung gekauft oder 
d e ra rt angem ietet sein müssen, daß  das W erk  w ährend der 
B etriebsdauer die ausschließliche V erfügung über d ie F a h r­
zeuge hat und den gesam ten B etriebsaufw and einschließlich 
eines angem essenen A nteils der Instandhaltungs-, V erzin- 
sungs- und T ilgungskosten  träg t.

D ie w ichtigste Auflage, die den A ntragstellern  auf G e­
nehm igung eines G ü terfernverkehrs gem acht wird, ist die 
B indung an die F rach tsä tze  eines einheitlichen, für das ganze 
R eich festgese tz ten  K r a f t w a g e n t a r i f s  als M indest­
sätze. D er B em essung dieses T arifs ha t d e r G edanke zu ­
grunde gelegen, daß  dadurch  „der P re isw ettbew erb  zw ischen 
E isenbahnen  und K raftfah rzeugen  auf gleiche G rundlage 
gestellt und der gem einw irtschaftliche A ufbau des deutschen 
E isenbahngü tertarifs  nicht g e fäh rd e t“ w erden soll. D urch 
diese T arifregelung  wird also eine N ivellierung der B eförde­
rungspreise  beider V erkehrsm itte l angestreb t, so daß für die 
E rw ägung  des V ersenders über die W ahl des von ihm  zu 
benutzenden  V erkehrsm itte ls in einzelnen Fall der G esich ts­
punkt des P reises künftig  ausscheiden dürfte. D agegen  
bleiben die sogenannten  E igenartsvorteile  (H aus-H aus-V er­
kehr, L ieferfristen, V erpackungsersparn isse , U nabhängigkeit 
von einem  F ah rp lan  u. derg l.) bestehen. Im  übrigen ist 
der U nternehm er, also  der L astk raftw agenbesitzer, verpflich­
tet, von den V erladern  die vorgeschriebene T ariffrach t für 
die B eförderung  zu fo rdern ; R ückvergü tungen  in irgendeiner 
F o rm  dürfen  von ihm  nicht gew ährt w erden, wenn er 
sich nicht s tra fbar m achen will. D er T arif b indet indessen 
nur die B efö rderungspreise  des tran spo rtfüh renden  U n te r­
nehm ens, w ährend z. B. S p e d i t e u r e  dem  behördlich 
festgese tz ten  K raftw agen tarif für die B em essung ih re r K osten­
sä tze  nicht unterliegen, was sich dann — ähnlich wie im 
E isenbahnverkeh r — ausw irken  dürfte, w enn sie d ie  G üter­
befö rderung  für einen Sam m elladungsverkehr lediglich vei> 
m itteln  und nicht selbst K raftfah run ternehm er sind. W ichtig 
ist ferner auch, daß  sich die tariflichen B efö rderungspreise  
nur auf die U n terw egsstrecke  von O rt zu O rt beziehen, 
d. h., d aß  in  den R ollgebühren  auch künftig  K r a f t w a g e n -  
und E isenbahnverkeh r volle F re iheit haben. D er T arif selbst 
(äbgedruck t im  R eichsm inisterialb latt vom 15. O k tober 1931 
N r. 45) sieht so aus, daß  für G ü term engen  bis etw a 3500 kg 
Sätze festgese tz t sind, die den F rach tstückgu tsä tzen  der 
R eichsbahn, für die g rößeren  G ew ichte Sätze, die den 
F rach ten  der neuen  K lasse A—B des W agenladungsverkehrs 
einschließlich des bei der B eförderung  in bedeck ten  W agen 
zu zahlenden 5 o/o igen  B edeckungszuschlages entsprechen. 
P rak tisch  ist es durch  diese T arifgesta ltung  für die Z ukunt 
so gu t wie unm öglich gem acht, daß  über die 50 km  
hinaus n iedrig  tarifierende G üter mit K raftw agen  beförder 
w erden, da die F rach t auf G rund des K raftw agentarifs zu 
hoch ist. D iese R egelung  erscheint sachlich rech t bedenklich; 
da der K raftw agenverkehr, der b isher im  beträchtliche 
U m fang auch G üter der K lassen  C und D befö rdert ha » 
seiner W ettbew erbsfäh igkeit hinsichtlich d ieser T ranspor 
je tz t völlig beraub t ist. A ngesichts dieses un tragbaren  
standes soll auch der neue R eichsverkehrsm in ister berelft. 
e rk lä rt haben, daß  die E inführung  eines zw eiten K ra t^  
w agentarifs, d e r den K lassen C und D entspricht, nicht z 
verm eiden sein w erde. W ie verlautet, soll sich d ie R eichsba 
ab er b isher der E inführung  eines d era rtigen  zw eiten Tart 
gegenüber völlig ab lehnend eingestellt haben.

E ine der w ichtigsten F rag en  ist die B e r e c h n u n g  
d e r  5 0  k m  G r e n z e  im  L astk ra ftw agenverkeh r.
§ 3 der D urchführungsbestim m ungen  sind für die B erechn11
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dieser 50 km  G renze ohne R ücksicht auf die S traßen länge 
die E isenbahntarifk ilom eter, gerechnet von dem  der V ersand­
stelle für die V ersandrichtung nächstgelegenen  B ahnhof bis 
zu dem  für den B estim m ungsort nächstgelegenen  B ahnhof, 
m aßgebend. W eiter w ird bestim m t, daß, sofern sich an dem  
V ersandort m ehrere  B ahnhöfe befinden, der für d ie B erech ­
nung der F reizone von 50 km  m aßgebende B ahnhof nach 
A nhörung der D eutschen R eichsbahn und der ö rtlichen 
zuständigen Industrie- und H andelskam m er von der höheren  
V erw altungsbehörde bestim m t und öffentlich bekann t g e ­
m acht w erden soll. D iese le tz tgenann te  B estim m ung hat 
erhebliche B edeutung für die B eurteilung d e r F rage , ob ein 
V erkehr in die 50 km  F reizone fällt oder genehm igungs­
pflichtig is t; insbesondere sind Zw eifel en tstanden, ob an 
O rten mit m ehreren  B ahnhöfen für alle V erkeh re  nur ein 
einziger B ahnhof bestim m t w erden darf oder ob  für v e r­
schiedene V ersandrich tungen  auch verschiedene B ahnhöfe 
festgeleg t w erden können. H ier ist unbedingt anzustreben , 
daß  in jedem  Falle  der für die jew eilige V ersandrich tung  
in F rag e  kom m ende B ahnhof für die B erechnung der 50 [km  
Freizone als A usgangspunkt genom m en wird. — D arüber h in ­
aus aber m uß die Fassung  des § 3 der D urchführungs­
bestim m ungen, w onach der B erechnung der 50 km  G renze 
die E isenbahn tarifk ilom eter zugrunde zu legen sind, g ru n d ­
sätzlich schw ere B edenken erw ecken. D iese B estim m ung 
hat in W irtschaftskreisen  allgem ein g rö ß te  U eberraschung  
hervorgerufen , da m an b isher n irgends dam it gerechnet hatte, 
daß  für die Festse tzung  der 50 km  G renze gerad e  der 
ungünstigste M aßstab , näm lich die e isenbahnkilom etrische 
E n tfernung  zugrunde geleg t w erden w ürde. M an gew innt 
angesichts d ieser R egelung  den E indruck , daß  hierm it auch 
der N ahverkeh r mit K raftfahrzeugen , in sbesondere  in den 
S täd ten  mit ausgedehntem  W eichbild, nach M öglichkeit u n te r­
bunden w erden soll. W ie allgem ein  bekann t ist, b ilden 
die Bahnlinien, die die G roßstäd te  m it ih re r U m gebung  
verbinden, keinesw egs stets d ie kü rzesten  E n tfernungen . 
V ielm ehr m acht die L inienführung der B ahn häufig g roße, 
e isenbahnkilom etrisch  em pfindlich ins G ew icht fallende U m ­
w ege erforderlich , um  auf ih r nach einem, nach der L an d ­
straßenen tfernung  oder gar nach der Luftlinie unverhältn is­
m äßig  viel näher gelegenen O rt zu gelangen. W ürde der 
§ 3 der D urchführungsbestim m ungen  in dieser F orm  erhalten  
bleiben, so w ürden alle O rte, die auf der L andstraße  u n te r­

einander eine weit _ geringere  E n tfernung  als 50 km  au f­
weisen, die aber e isenbahntarifk ilom etrisch  durch  die F ü h ­
rung  d e r E isenbahnlin ie ungleich w eiter entfernt sind, mit dem  
zw ischen ihnen un te rha ltenen  K raftzeugverkehr konzessions­
pflichtig. E ine den berech tig ten  In teressen  d e r be teilig ten  V er­
kehrs- und W irtschaftsk reise  gerech t w erdende R egelung  
kann  nur dann getro ffen  w erden, w enn die 50 km  G renze 
nach d e r L u f t l i n i e  bem essen wird, wobei auch die E n t­
fernungen  der B ahnhöfe der G roßstäd te  bei der Festse tzung  
des 50 km  K reises ohne Schw ierigkeiten  berechnet w erden 
können. Jed e  andere  R egelung  w iderspricht den In te r­
essen d e r W irtschaft, d a  sie auf d ie  M öglichkeit u n e in g e­
sch ränk ter L astk raftw agenbefö rderung  gerade  in d iesen F ä l­
len, wo sie sich angesich ts d e r L inienführung d e r  B ahn als 
besonders zw eckm äßig  erw iesen  hat, den  g röß ten  W ert 
legen  m uß.

Die vorgesehenen  K o n t r o l l v o r  S c h r i f t e n  sind 
teilw eise sehr einschneidend. A lle K raftfah rzeuge, die in 
dem  genehm igungspflich tigen  G üterfernverkehr verw endet 
w erden sollen, m üssen in  dem  G enehm igungsan trag  genau 
au fgeführt w erden und in dem  B etriebe mit dem  N am en 
des U n ternehm ens und ih rem  S tandort bezeichnet sein. 
D er U n ternehm er is t ferner verpflichtet, dafü r zu sorgen, 
daß  über jede Sendung B eförderungspap iere  ausgefertig t 
w erden. D ie B efö rderungspap iere  beg leiten  das Gut und 
sind nach B eendigung der B eförderung  von dem  U n te r­
nehm er fünf Ja h re  lang aufzubew ahren . A ußerdem  u n te r­
lieg t das U n ternehm en der ständigen A ufsicht der G e ­
nehm igungsbehörde , in P reußen  des R eg ierungspräsiden ten , 
der jederzeit E insicht in die B ücher und G eschäftspap iere  
des U n ternehm ers verlangen  kann.

D a die N euregelung  des U eberlandV erkehrs mit K ra ft­
fah rzeugen  ers t seit dem  1. N ovem ber in K raft ist, kann  
m an über ih re  A usw irkung in  der P rax is noch kein  end ­
gültiges U rteil abgeben . Indessen  dürften  schon die vo r­
stehenden  A usführungen über die am  w ichtigsten e rsch e i­
nenden B estim m ungen zur G enüge aufgezeig t haben, daß  
es sich h ier teilw eise um  außero rden tlich  bedeutungsvolle  
und fo lgenschw ere V orschriften  handelt, die zum indest in 
einigen d e r v o rs teh en d  erw ähnten  P unk te  vom  S tandpunkt 
der in teressierten  W irtschaftsk re ise  aus noch erheb licher 
M odifizierungen bedürfen.

Erstes UeberlandfradifverkehrS' 
Unternehmen Pommerns

Für Pommern und Grenzmark 
allein autorisiertes Mitglied der 
„Gedekra“ Gemeinschaft deut­
scher Kraftwagen - Spediteure

Expressdienst Pommern
G. m. b. H.

S T E T T I N
T el. » A d r e s s e : P om m ern d ien s£  

Fernsprecher

23255
23256

Belriebsslelle Torgelow
Fernsprecher 257

Regelm ässige

Sammelwagenverbehre
nach Ostpommern und Berlin etc.
L adungsverkehr nach allen  P lätzen des Reiches
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Der Stand der Hauszfnssfeuerfrage.
Von D r .  C u r t  H o f f m a n n ,  S tettin.

Zu den  schw ierigsten  und am  m eisten um strittenen  
P roblem en der deutschen  S teuerpo litik  g eh ö rt die H au s­
zinssteuer, die bekanntlich  nach der Inflation  eingeführt 
w urde, um dem  H ausbesitzer dafür, daß  er seine H ypo theken  
nur auf 25o/0 „au fzuw erten“ ha tte , eine ausgleichende L ast 
aufzuerlegen, die von vornherein  vom  S taat mit B eschlag 
beleg t w urde. D iese S teuer w urde dadurch  schm ackhaft 
gem acht, daß  m an e rk lä rte , sie zur F inanzierung  von N eu ­
bau ten  und zur B ekäm pfung der dam als vorhandenen W o h ­
nungsnot zu benutzen. D i£se B egründung der S teuer als 
„A k t ausg leichender G erech tigke it“ w ar schon dam als n icht 
stichhaltig , da ih re  E rträ g e  niem als 100 o/0 ig zur B ekäm pfung 
der W ohnungsnot verw andt w urden und trifft heute in 
ke iner W eise m ehr zu, da der H ausbesitz  w ohl seinen Sache, 
n icht aber seinen W ert erhalten  hatte . D ie S teuer w ar von 
jeher sta rken  A ngriffen ausgesetzt, so daß  des öfteren  V o r­
schläge gem ach t w urden, die en tw eder eine o rgan ische E in ­
g liederung  der S teuer in  das S teuersystem  oder eine sofortige 
B eseitigung d e r S teuer befü rw orteten . W ieder andere  V o r­
schläge liefen darau f hinaus, die S teuer in  eine h y p o th ek a­
risch gesicherte  R entenbelastung  um zuw andeln, d ie in n e r­
halb eines bestim m ten Z eitraum s getilg t w erden sollte. D urch 
die in der N otvero rdnung  vom  6. O k tober 1931 getroffene 
R egelung  is t der S treit zu einem  gew issen A bschluß g e ­
kom m en, ohne daß  jedoch eine grundsätzliche E ntscheidung  
getroffen  w äre.

G em äß K ap. I § 1 des V ierten  Teils der 3. N o tv e r­
o rdnung  vom 6. O k tober 1931 w ird die H auszinssteuer vom 
1. A pril 1932 ab um  20o/0 gesenkt. D er Senkung zugrunde 
zu legen is t das volle V eran lagungsso ll fü r 1930, ohne B e­
rücksich tigung  der n iedergesch lagenen  oder erlassenen B e­
träge , das sich etw a auf 2 M illiarden beziffert, so daß  also 
die 20o/o ige  Senkung insgesam t ca. 400 M illionen beträg t. 
D urch die Senkung gilt d er B etrag , d e r den E igentüm ern  
innerhalb  der M iete zur V erzinsung au fgew erte te r H y p o ­
theken  und des E igenkap ita ls  zu belassen  ist, als abgegolten .

D er G esetzgeber ha t sich also, obw ohl von zahlreichen 
W irtschaftsk re isen  auf die bedenklichen W irkungen  d ieser 
S teuer des öfteren  h ingew iesen w orden  ist, darauf b e ­
schränkt, lediglich die steuerlichen Fo lgen  aus der Aende- 
rung  der A ufw ertungsgesetzgebung  zu ziehen. B edauerlich 
is t jedoch, daß  die S teuersenkung erst zum 1. A pril 1932 
einsetzt, w ährend  die höheren  Z insen be te its  ab  1. Jan u ar 
1932 zu zahlen sind. D ie Z inslast m uß also d re i M onate 
lang ohne S teuersenkung  und E rtrag sste ig e ru n g  au fgebrach t 
w erden. B erücksichtig t m an w eiter, daß  sich d e r H ausbesitz 
in vielen Fällen  no tgedrungen  zur A nerkennung eines höheren  
Z insfußes ha t verstehen  m üssen, und daß  die Z ahlung dieses 
höheren  Z inses bereits zu einem  vor dem  1. Jan u a r 1932 
liegenden Z eitpunk t begonnen  hat, so m uß m an sagen, 
daß  diese R egelung  der w irtschaftlichen L age des bebauten  
G rundbesitzes durchaus nicht R echnung träg t.

Aufs schw erste beein träch tig t, wenn nicht g a r verh in­
dert, w ird aber diese S teuersenkung durch die V orschrift des 
K ap. I § 2 im  V ierten Teil der N otverordnung , nach der 
die L änder die Senkung sta tt nach  § 1 der N otvero rdnung  
nach gew issen  V orschriften  der zw eiten N otvero rdnung  vom
5. Ju n i 1931 vornehm en können. D iese B estim m ung ist in ­
folge des E inspruches ein iger Länder, in sbesondere  B ayerns, 
auf genom m en w orden, die in  der in der d ritten  N o tv e r­
ordnung  verfüg ten  S teuersenkung  einen unerträg lichen  E in ­
griff in die L änderrech te  zu sehen g laubten . D ie b e ­
treffende B estim m ung d e r N o tverordnung  vom 5. Jun i 1931 
lau te t:

„D ie L änder dürfen  jedoch zum A usgleich des Auf- 
w ertungszinszusch lages die S teuer nur insow eit erm äßigen, 
als dem  E igen tüm er die zur V erzinsung au fgew erte te r H y p o ­
th eken  und des E igenkap ita ls  erforderlichen  B eträge  w eder 
infolge eines besonders n iedrigen  allgem einen S teuersatzes 
oder einer H erabsetzung  der S teuersä tze  m it A usnahm e der 
Fälle des § 4 Abs. 4, noch infolge einer günstigen  V er­
zinsung des G rundstücks, noch infolge einer Senkung der 
B etriebs- und Instandsetzungskosten  in der gesetzlichen M iete 
zur V erfügung stehen. Sow eit h iernach  eine S teu ererm äß i­
gung  zulässig ist, können  die L änder für bestim m te G ruppen 
von G rundstücken  einen allgem einen S teuersa tz  festsetzen. 
E ine günstige V erzinsung liegt vor, w enn in einem  Lande, 
das die S teuer nicht in  H undertsä tzen  der F riedensm iete  
erheb t, die V erzinsung des G rundstücks, errechnet aus der 
F riedensm iete  und dem  F riedens w ert, über dem  von dem

Lande zugrunde geleg ten  D urchschnittssatz liegt. Ob in 
einem  Lande ein besonders n iedriger allgem einer S teuersatz 
vorliegt, entscheidet im  Zw eifel die R eichsreg ierung  im  
B enehm en m it dem  R eich sra t.“

D a diese B estim m ung des A rtikel I des Kap. II des
6. Teils der zw eiten N otverordnung  in  K raft geblieben ist, 
haben  die L änder also die M öglichkeit, die H auszinssteuer­
senkung nur dann vorzunehm en, w enn bestim m te V oraus­
setzungen nicht gegeben  sind. D as soll heißen :

a) In  einem  Lande, in  dem  der allgem eine H auszinssteuer­
satz besonders n iedrig  ist, darf die S teuer nur insow eit 
gesenk t w erden, als dies unter B erücksichtigung des 
n iedrigeren  Satzes noch als erforderlich  erach te t wird.

b) Sind dem  E igen tüm er in der M iete die M ittel fü r den 
Zinseridienst schon infolge einer H erabsetzung  der H au s­
zinssteuersätze zur V erfügung  gestellt, so soll eine 
Senkung nicht stattfinden.

c) D ie S teuersenkung  soll ferner in dem  U m fange nicht 
stattfinden können, in dem  infolge günstiger V erzinsung 
des G rundstücks bereits je tz t in der gesetzlichen M iete 
B eträge  für den zusätzlichen Z insendienst en thalten  sind.

d) D ie S teuersenkung  soll dann entfallen, w enn infolge 
einer Senkung der B etriebs- und Instandsetzungskosten  
die h ierfür in der gesetzlichen M iete vorgesehenen  B e­
träge  nicht völlig benö tig t w erden und daher für andere 
Zw ecke zur V erfügung stehen.
D eutlich tritt der K om prom ißcharak ter der N eu reg e ­

lung der H auszinssteuer zutage. D ie gleiche Bestim m ung, 
die du rch  den  § 1 des K ap. I im  V ierten Teil aufgehoben 
w ird, w ird du rch  den  § 2 w ieder in K raft gesetzt, so daß 
die Senkung der H auszinssteuer ziem lich illusorisch wird. 
E s m uß aber k la r und deutlich ausgesprochen  w erden, daß 
die F rag e  der H auszinssteuerrefo rm  das G ebot der S tunde 
ist. L eider m uß festgeste llt w erden, daß  d ie N o tverordnung  
erhebliche H indernisse gegen  eine zukünftige generelle  R eg e­
lung dadurch  aufbaut, daß  die H auszinssteuer mit dem 
P roblem  des F inanzausgleichs verkoppelt w ird. D enn im 
K ap . 2 § 4 des D ritten  Teils der N o tverordnung  is t b e ­
stim m t, daß  für die Ja h re  1932 bis 1935 jährlich  12o/o des 
A ufkom m ens d e r H auszinssteuer einem  besonderen  bei jedem  
Lande zu bildenden Fonds für die U m schuldung der G em ein­
den zuzuführen sind. W erden  diese B eträge für die U m ­
schuldung der G em einden n icht beansprucht, so können  die 
M ittel des Fonds im  R ahm en des F inanzausgleichs verw andt 
w erden, sofern der R eichsm inister der F inanzen  einem  solchen 
A ntrag  der L andesreg ierung  zustim m t. H ieraus erg ib t sich 
also, daß  der G esetzgeber mit einem F o rtbestehen  der S teuer 
m indestens bis 1935 rechnet, w enn auch diese B estim m ung 
einem  w eiteren  A bbau der S teuer nicht en tgegensteh t.

Ob diese R egelung  der für die W irtschaft w ichtigen 
F rage  der H auszinssteuer die durchaus no tw endige E rle ich ­
terung  bringen  wird, m uß bezw eifelt w erden. E s sei darauf 
hingew iesen, daß  keine S teuer so verhängnisvolle Folgen 
zeitig te wie g erade  die H auszinssteuer, so daß  die Forderung  
nach res tlo se r B eseitigung d ieser S teuer auch in Z ukunft 
erhoben  w erden m uß; denn  der F ortfa ll der Hauszins* 
Steuer w ürde das V olks verm ögen an  Grund- und B odenbesitz 
um  m indestens 30—40 M illiarden heben . Aus d ieser R e­
serve w ürde auch K apital fließen können, das zur A n­
ku rbelung  der W irtschaft no tw endig  ist.

D er F o rderung  auf restlo se  B eseitigung der Steuer 
w ird häufig der E inw and en tgegengehalten , daß der Fiskus 
auf diese im  jetzigen  S teuersystem  fes tverankerte  Steuer 
n icht verzichten  könne, es m üßten  ihm  dann  andere Quellen 
erschlossen w erden. D ieser E inw and  g eh t fehl. V ielm ehr 
dürfte der F iskus einen E innahm eausfall nicht erleiden. Da 
nach den le tz ten  V eröffentlichungen des Institu ts fü r K on­
junk tu rfo rschung  ein tatsäch licher W ohnungsm angel zurzeit 
nur noch in  beschränk tem  U m fange besteh t, und das Won- 
nungsangebo t im  ganzen  gesehen  m engenm äßig  bereits un^ 
gefäh r dem  ob jek tiven  B edarf entspricht, is t der V erw altung5 
ap p ara t der W ohnungszw angsw irtschaft überflüssig  gew orden, 
so daß  der S taat allein  durch  die A ufhebung dieser O rgane 
m ehrere  hundert M illionen M ark einsparen  w ürde. 
anderen  w ürde der von der S teuerlast befreite  G rundbesi 
den Im m obilienm ark t beleben. F ern er w ürde das E inkom ine 
g rößer, so daß  der S taa t höhere  E innahm en aus der E in . 
kom m ensteuer hätte . D ie w ichtigsten E innahm en würde 
ab e r dadurch  entstehen, daß  eine B elebung von H andw er 
und G ew erbe e in treten  w ürde, da der A lthausbe'sitz unte
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der H errschaft der H auszinssteuer und der W ohnungs­
zw angsw irtschaft als K red itun terlage nahezu ausgeschalte t 
w orden ist. W elche finanziellen V orteile dem  S taat aus 
dieser B elebung erw achsen w ürden, b rauch t nicht näher 
darg e leg t zu w erden. E insparungen  an E rw erbslo senun ter­
stützung w ürden dem  E rtrag e  aus der H auszinssteuer g leich­
kom m en, w enn nicht g a r übersteigen. F erner darf nicht 
übersehen w erden, daß  die B eseitigung der S teuer k ap ita l­
bildend w irken w ürde. E ine w eitere B elebung der W irt­
schaft w ürde die F olge sein, da z. B. die Ladenm ieten, 
unter deren  H öhe der E inzelhandel em pfindlich zu leiden hat, 
g esenk t w erden könnten, so daß  sich der U nkosteneta t des 
E inzelhändlers verringern  w ürde. D er E inzelhändler w äre 
dann in der Lage, seine P re isangebote  günstiger zu k a lk u ­
lieren. Auch die private B au tä tigkeit könnte  und w ürde 
sich ohne w eiteres in  den  W irtschaftsprozeß  einreihen, wenn 
w ieder eine R entab ilitä t gew ährleiste t ist.

Leben und S terben  des H ausbesitzes, eines w ichtigen 
Teiles der gesam ten  W irtschaft, w ird von der S teuerpolitik

abhängen, die ihm  gegenüber in den  nächsten  Ja h re n  b e ­
trieben  w erden wird. „W ährend  früher der H ausbesitz  J a h r  
für J a h r  U eberschüsse in H öhe d e r b isherigen  Young- 
B elastung e rb rach te  und als neues A ntriebsm ittel in d ie 
W irtschaft brachte, is t er heu te  ein stein iger B oden gew orden , 
dem  nur mit M ühe kärg liche F ruch t ab g erungen  wird. D ie 
V erarm ung von H andel und G ew erbe b eruh t jedoch zu 
einem  g roßen  Teil g erade  darauf, daß  solche U eberschüsse, 
aus denen sich das B etriebskap ita l der W irtschaft e rneuerte  
und verm ehrte, fehlen, da die K aufk raft des H au sb esitze r­
standes verlo ren  gegangen  is t .“ W arum  m an sich diesen 
w irtschaftlichen G esich tspunkten  verschließt, ist n icht rech t 
verständlich. N och scheint es m öglich, einer w eiteren  Z e r­
störung  des V olks Vermögens E inhalt zu bieten. D aher is t es 
erforderlich , nicht lediglich S teuersenkungen  zu  verfügen, 
deren  W ert durchaus p rob lem atischer N atu r ist, sonderfa 
ganze A rbeit zu leisten und die H indernisse  zu beseitigen, 
die einem  W irtschaftsaufschw ung h indernd im  W ege stehen.

Die russisdte Eisenbahnhrise.
Die A bse tzu n g  des gesam ten Kollegium s des Verkehrskommissariats. — Das russische Verkehrselend. — Der Z u stan d  des  
Oberbaues und des rollenden Materials.  — Lokomotivbestellungen im Auslande.  — Verkehrswesen und Sowjetindustrie . — Der

neue Verkehrskommissar Andrejew .
G roßes A ufsehen haben  in M oskau die durchgreifenden 

Personal V eränderungen erreg t, die von der S ow jetreg ierung  
d ieser T age  in den  leitenden Posten  des V erkehrskom m issa­
ria ts vorgenom m en w orden sind. N achdem  vor kurzem  
der V erkehrskom m issar R u c h i m o w i t s c h  plötzlich ab- 
gese tz t und durch  den b isherigen V olkskom m issar der A r­
beiter- und B auerninspektion und V orsitzenden der Z entra len  
K ontrollkom m ission A n d r e j e w  erse tz t w orden ist, sind 
nunm ehr auch die beiden S te llvertre ter des V erk eh rsk o m ­
m issars Postn ikow  und Q uiring sowie das gesam te  übrige 
K ollegium  des V erkehrskom m issariats, d. h. also a l l e  l e i ­
t e n d e n  B e a m t e n  d ieser w ichtigen B ehörde, ih re r Posten  
en thoben  w orden, was auch in  der Sow jetunion w ohl noch 
niem als geschehen ist. Zum  ersten  S te llvertre ter des V er­
kehrskom m issars w urde M ironow , zum zw eiten B lagonra- 
wow, zu w eiteren S te llvertre tern  Schuschow  und  Bulat 
ernannt.

Schon die T atsache der g rund legenden  P erso n a lv er­
änderungen  im V erkehrskom m issariat zeigt, wie sehr sich 
die K rise im  russischen E isenbahnw esen, wie im  V erk eh rs­
w esen d e r Sow jetunion überhaupt, zugesp itzt hat. In  der 
T a t haben  sich die V erhältn isse im russischen E isen b ah n ­
wesen, nach  einer vo rübergehenden  B esserung im  F rüh jah r, 
in den le tz ten  M onaten erneut verschärft. B esonders schlim m 
is t na tu rgem äß  das V e r s a g e n  d e s  G ü t e r v e r k e h r s .  
Die W aggonverladungen  blieben in den letzten  M onaten 
h inter d en  V oranschlägen des V erkehrskom m issaria ts dauernd  
w e it . zurück. W ährend  der V oranschlag  für S ep tem ber eine 
durchschnittliche V erladung von 66 375 W aggons täglich  v o r­
sah, be trugen  die V erladungen in W irklichkeit nur 53 695 
W aggons, so daß  sich ein täg licher Ausfall von über 12 500 
^ aggons ergab . D er Plan für die B eförderung  der w ich­
tigsten G üter, wie G etreide, B rennstoffe, industrielle  R o h ­
stoffe und F ertigw aren , konnte  in fo lgedessen bei w eitem  
nicht durchgeführt w erden, w odurch natu rgem äß  der g  e - 
s a m t e  W i r t s c h a f t s v e r k e h r  a u f  d a s  s t ä r k s t e  
g e s t ö r t  wird.

Die Z uspitzung d e r E isenbahnkrise  ist in d e r H au p t­
sache zw eifellos darauf zurückzuführen, daß  die Sow jetregie- 
^ung in den le tz ten  Jah ren  ih r H aup taugenm erk  auf den A us­
bau der Sow jetindustrie gerich te t hat, dem  V erkehrsw esen  
aber, und zw ar sow ohl den  E isenbahnen  als auch der 
Binnen- und Seeschiffahrt, keine genügende B eachtung g e ­
schenkt hat. D as V erkehrsw esen  ist info lgedessen  h in ter 
der allgem einen E ntw ick lung  der Sow jet W irtschaft stark  zu ­
rückgeblieben  und die E isenbahnen  wie auch die F luß- 
schiffahrt sind den sta rk  gestiegenen  A nforderungen g eg en ­
w ärtig  einfach nicht m ehr gew achsen. Speziell die geringe 
L eistungsfähigkeit d e r russischen E isenbahnen  häng t einm al 
nut dem  M angel an rollendem  M aterial, sodann aber mit 
aem  allm ählichen V erfall der baulichen A nlagen, insbesondere  
Qes O b e r b a u e s  zusam m en. B esonders schlim m sind die 
^-tistände auf den N ebenlinien. F ür die Instandsetzung  des 

berbaues, d e r auf w eiten S trecken  dringend  der E rn eu e ­
rung bedarf, feh lt es sow ohl an  E isenbahnschw ellen  als 
auch an Stahl schienen. D er g roße  M angel an le tz teren  
nat den O bersten  V olksw irtschaftsrat der Sow jetunion erst

vor w enigen M onaten dazu  veran laß t, M aßnahm en zur sp a r­
sam en V erw endung  der S tahlschienen anzuordnen, d ie zum 
Teil durch  H olzschienen erse tz t w erden sollen.

Sehr schlecht ist es auch um  den Z u s t a n d  d e s  
r o l l e n d e n  M a t e r i a l s  bestellt. A ngesichts des g roßen  
M angels an  ro llendem  M aterial w erden  an d ie L okom otiven 
und W aggons s ta rk  erhöh te  A nforderungen  gestellt, d ie eine 
schnellere A bnutzung des ro llenden M aterials zur F o lge  
haben. Z ur A uffüllung des L okom otivparks sollen in  nächster 
Z eit bedeutende B e s t e l l u n g e n  a u f  L o k o m o t i v e n ,  
s o w i e  a u f  G ü t e r w a g e n  i m  A u s l a n d e  vergeben  
w erden. Zu diesem  Zw eck w urde von d e r Sow jetreg ierung  
eine besondere B estellkom m ission ins A usland entsandt.

E s w äre falsch, die Schuld an dem  schlechten Z ustand 
des ro llenden M ateria ls auf den E isenbahnen  allein dem  
V erkehrskom m issaria t zuzuschreiben. E in  bedeu tender Teil 
d e r Schuld entfällt auf die Sow jetindustrie, die den B e­
dürfnissen  des V erkehrsw esens viel zu w enig R echnung 
träg t. U eber d ie auf d iesem  G ebiete bestehenden  M iß­
stände h a t die S ow jetpresse g erade  in  le tz te r Z eit w ieder­
ho lt berichtet. Aus d iesen B erichten  g eh t hervor, daß  d ie 
vom V erkehrskom m issaria t e rte ilten  A ufträge von den  S ow je t­
fab riken  überaus nachlässig, zum  T eil sogar ü berhaup t nicht, 
ausgeführt w erden.

U m  die L eistungsfäh igkeit der E isen b ah n rep a ra tu rw erk ­
stä tten  zu heben, is t soeben eine w e i t e r e  L o h n e r h ö ­
h u n g  für die in den  L okom otivdepots und R ep a ra tu rw e rk ­
stätten  beschäftig ten  A rbeiter beschlossen  w orden, nachdem  
bereits auf G rund des R underlasses des Z en tra lkom itees vom 
A nfang Jan u a r d. J . eine E rhöhung  d e r L öhne und G ehälte r 
für A rbeiter und T echn iker in  den  R ep ara tu rw erk stä tten  so ­
wie L eistungspräm ien  für das L okom otivpersonal der P e r­
sonen* und G üterzüge an g eo rd n e t w orden w ar. G leich­
zeitig  w ird je tz t eine U m stellung von 80—90o/o der A rbeiter 
in den  D epots und R ep ara tu rw erk stä tten  auf A k k ordarbe it 
verfügt.

W ie m an sieht, ist auf dem  G ebiete der W ied e rh e r­
stellung und des A usbaues der S ow jeteisenbahnen  eine 
riesige A rbeit zu leisten, und die neuen  M änner im  V er­
kehrskom m issaria t stehen zw eifellos vor einer überaus schw ie­
rigen A ufgabe. E s is t in  B etrach t zu ziehen, daß  g erade  je tz t 
die g roßen  H erb sttran sp o rte  einsetzen, d ie gew altige  A n­
fo rderungen  an die E isenbahnen  stellen und von deren  B e­
w ältigung für die S ow jetw irtschaft außero rden tlich  viel a b ­
hängt. D em  neuen  V erkehrskorm nissar A ndrejew , der im  
letzten  J a h r  eine g ro ß e  K arriere  gem acht hat, w ird g ro ß e  
E nerg ie  nachgesag t. Mit dem  E isenbahnw esen  is t e r  von 
seiner früheren  T ä tigke it als V orsitzender des Z en tra lk o m i­
tees der E isen b ah n g ew erk s th a ften  vertrau t. A ndrejew  hat 
soeben einen um fangreichen E rlaß  über „H erb st- und W in te r­
tran spo rte  auf den E isenbahnen“ herausgegeben , in dem  eine 
ganze R eihe von M aßnahm en zur B ehebung  d e r E isen ­
bahnkrise  angeo rdne t w erden. N ach  D sersch insk i haben  
eigentlich alle V erkehrskom m issare  m ehr o der w eniger v e r­
sagt. E s b leibt abzuw arten , ob  dem  neuen  V erk eh rsk o m ­
m issar A ndrejew  die U eberw indung  der schw eren T ra n sp o r t­
krise im  S ow jets taa t gelingen  wird.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Professor Cassel verlangt radikale Abschaffung der 
starren Golddeckungsbestimmungen. P rofesso r Cassel fo rdert 
in der Q uartalschrift von Skandinav iska K red itak tiebo laget 
die endgültige und allgem eine A bschaffung aller V ero rdnun­
gen, die ein M inimum der G oldreserven bei den  Z en tra l­
banken  festsetzen. D er schw edische G elehrte  begründet seine 
F o rderung  m it der E rk lä rung , daß  jede gesetzliche V orschrift 
eines G oldm inim um s bei den Z en tra lbanken  ih re  G oldreserven 
zu einem  unbew eglichen H o rt m acht und sie den Z w ecken, 
denen  sie d ienen sollten, entzieht. U m  eine G oldreserve 
zu besitzen, die p rak tisch  im  N otfälle e ingesetzt w erden 
kann  is t die Z en tra lbank  genötig t, viel m ehr Gold bereit 
zu halten , als w irklich nö tig  ist, d a  das gesetzliche G old ­
m inim um  g ar keine prak tische  R olle spielt. D ie G old ­
deckungsbestim m ungen  sind in kritischen S ituationen von 
einer durchaus schädlichen W irkung . W ir m üssen die W urzel 
des m ystischen A berg laubens ausjäten , die tief in  das a ll­
gem eine B ew ußtsein  eingedrungen  ist, daß  der W ert der 
B anknoten  von der G olddeckung abhäng t. D urch diese 
A uffassung is t die -H auptfunktion der Z en tra lbanken , die 
A ufrech terhaltung  ' d e r G o ldparitä t des um laufenden Geldes, 
in den H in terg rund  g ed rän g t w orden. Zu diesem  Z w ecke 
ist nur eine G oldreserve für A uszahlungen in Gold e rfo rd e r­
lich, die n ich tsdestow eniger Vorkom m en. In  den m eisten 
F ällen  w erden sich ab e r auch solche F o rderungen  mit 
A uslandsdevisen oder einem  A uslandskred it erledigen lassen.

E s dürfte sehr schw er fallen — führt P ro fesso r Cassel 
w eiter aus — Fälle  nachzuw eisen, wo sich das G o lddeckungs­
gesetz  als nützlich erw iesen hat, d agegen  tre ten  die Schädi­
gungen  und S chw ierigkeiten  im m er m ehr in d ie  E rscheinung. 
D ie vollständige A bschaffung d ieser G esetze m üß te  in allen 
führenden L ändern  g leichzeitig  erfolgen, wobei die ganze 
V eran tw ortlichkeit für eine gerech te  G oldw irtschaft den Z en ­
tra lbanken  selbst anheim gestellt w erden sollte. W ir sind 
zu der E rw artu n g  berech tig t, daß  sie sich ih re r H and lungs­
freiheit bedienen w erden, die W eltvalu ten  zu stabilisieren und 
die G rundlage zu schaffen für eine W irtschaftso rdnung  von 
viel g rö ß e re r Sicherheit, a ls je b isher e rre ich t w orden ist. 
D iese R eform  darf ab e r n icht über den kom m enden  W inter 
h inausgeschoben  w erden, da eine V erzögerung  die W ir t­
schaftskrise auf eine höchst k a tas tro p h a le  W eise verlän ­
gern  würde.

Außenhandel. N ach dem  B ericht des Schw edischen 
K om m erskollegium s erreich te  die A u s f u h r  Schw edens im
S e p te m b e r  etw as über 100 Mill. Kr. gegen  97,5 Mill. 
Kr. im  V orjahre und die E i n f u h r  130 Mill. Kr. gegen  134 
Mill. Kr. im  V orjahre. D ie Im portziffern  zeigen fast ga r 
keine V eränderungen  tro tz  der W irtschaftsk rise ; was aber 
den E x p o rt anbetrifft, so haben  Zellstoff, Papier, K ugellager 
und R oheisen  eine Z unahm e im  V ergleich zum S ep tem ber
1930 aufzuw eisen, w ährend H olz, E isenerz und B u tter zu ­
rü ckgegangen  sind. D ie d iesjährigen  H olzverkäufe Schw edens 
be tragen  nunm ehr 560 000 S tander. In  der le tzten  Zeit 
haben die ausländischen K äufer ein g este igertes In te resse  
gezeig t. Im  N orden  Schw edens haben  drei Z ellstoffm ühlen 
w ieder angefangen  zu arbeiten , nachdem  sie einige M onate 
stillgelegen haben .

Bankenberichte. N ach dem  Q uartalsberich t der schw e­
dischen B ankeninspektion  vom 1. O k tober hat sich der 
R ed iskon t um 112 Mill. Kr. auf 382 Mill. Kr. erhöht, von 
denen 196 Mill. Kr. auf „Skand inav iska  K red itak tieb o lag e t“ 
kom m en. D ie A uslandsguthaben  der schw edischen B anken 
sind, einschließlich der R iksbank , unverändert auf 25 Mill. 
Kr. geblieben. D ie ausländische W echselreserve is t um 
34 Mill. Kr. auf 262 Mill. Kr. zurückgegangen . D ie P riv a t­
banken  haben  ih re  A uslandsschulden um 80 Mill. Kr. re d u ­
ziert und dabei ih re  G uthaben  und E in lagen  im  A uslande 
«lur um 3 Mill. Kr. verm indert. D ie G esam teinlagen der 
schw edischen B anken sind um 14 Mill. Kr. auf 3 670 Mill. 
Kr. gestiegen , w ährend  die g a ran tie rten  A nleihen um  27 
Mill. auf 4 889 Mill. Kr. gestiegen  sind.

Die Holzwarenexporteure zur Erschwerung der Ein­
fuhr ausländischer Holzwaren. D ie Schw edische H olzw aren- 
exportvere in igung  (Svenska träv a ruexpo rtfö ren ingen ) hat siqh 
zur F rag e  d e r staatlichen R egulierung  der H olzeinfuhr von 
R uß land  geäußert. N ach Ansicht der V erein igung können 
die au fgetauch ten  Schw ierigkeiten  nicht von dauernder N atu r 
sein.1 D esw egen  b rauchen  auch die staatlichen M aßnahm en nur

vorübergehender A rt zu sein und m an brauche daher nicht 
allgem eine handelspolitische G esichtspunkte anzulegen. Falls 
ein E in fuhrverbo t ausgeschlossen ist, so solle ausländischem  
H olz durch V erordnung eine A bgabe auf erleg t w erden, die 
nicht n u r den A bgaben  entspricht, die auf schw edischem  
H olz liegen, sondern  prohibitive W irkung  für ausländisches 
H olz haben. 1 [

Norwegen.
Geplante Einfuhrumstellung. N ach einer (T .T . ̂ M e l­

dung aus Oslo an  „D agens N y h e te r“ ha t sich d e r erste  D i­
rek to r von N orges bank  über den V alutahandel dahin g e ­
äußert, daß  die norw egischen B anken in enger Z usam m en­
arbeit mit den  O rganisationen der G ew erbetreibenden  sich 
bem ühen, einen auf F reiw illigkeit beruhenden  W eg zur 
E rschaffung  eines geregelten  V alutahandels zu finden. M an 
sucht die Z ufuhren  vom  A uslande um zustellen’ und diese so 
anzupassen, daß der V alu tam ark t nicht erschw ert wird. 
E s sei m öglich, sag t R ygg, daß  eine gew isse U m stellung 
der norw egischen E infuhr durch die V erhältnisse zw angs­
läufig sich e rgeben  könn te  und zw ar in  der W eise ,-daß  d ie ­
jenigen Länder, deren  V aluta durch die norw egischen A us­
fuhr-V orteile hätte , bevorzugt würden.

Stand der Tonnageauflegungen. W ie der norw egische 
R eederverband  m itteilt, h a t die au fgeleg te  norw egische T o n ­
nage je tz t einen U m fang erreicht, w ie nie zuvor. Am fersten 
O ktober d., J . sind näm lich 300 Schiffe von zusam m en 
1 405 360 T onnen aus dem  V erkehr gezogen  gegen  108 Schiffe 
von 366 591 T onnen  zum  selben Z eitpunkt des vorigen 
Jah res . D iese Z iffern betreffen  jedoch nur die für den 
A uslandsverkehr bestim m ten Schiffe, denn außerdem  ist noch 
eine W alfangflo tte  von zusam m en 380 000 T onnen aufgelegt.

W ie der R eederverband  w eiter angibt, ist die D urch­
schnittstonnage der aufgeleg ten  Schiffe bedeutend gestiegen. 
W ährend näm lich die D urchschnittsgröße der vor einem 
Ja h r  au fgeleg ten  Schiffe 3391 T onnen betrug , beläuft e r 
sich je tz t auf 4 685 Tonnen.

Dänemark.
Zuschlagssteuer zur Einfuhrsteuer für Benzin und Zu­

schlagsabgabe für gew isse zollpflichtige Waren. D urch G e­
setz vom 13. O k tober 1931 sind zur A ufbringung von M it­
teln  für die K risenm aßnahm en, außer steuerlichen E rle ich te ­
rungen  für die L andw irtschaft und einer Z uschlagssteuer auf 
die dänische B iererzeugung, fo lgende B estim m ungen mit so ­
fo rtiger W irkung  getroffen  w orden:

Von Benzin, das nach D änem ark  eingeführt oder do rt 
h ergeste llt w ird, ist neben  der E in fuhrsteuer von 7 O ere 
eine Z uschlagsteuer von 2 O ere für 1 L iter zu entrichten, 
und zw ar vorerst bis zum 31. O k tober 1932.

Von nachstehenden  W aren  ist bei d e r ' Z ollentrichtung, 
und zw ar vorerst bis zum 31. D ezem ber 1932, eine Z u ­
sch lagsabgabe von 10 Proz. dies erhobenen  Z o llbetrages zu 
en tr ich ten :

•a) alle W aren  der Z olltarifnum m ern:
60 a und b (Schuhw aren mit Seide),
74 (G alan teriew aren  mit Seide, künstl. B lum en und 

Schm uckfedern),
105 und 106 a  (H üte und M ützen mit Seide bzw . P elzw erk  

und Seide),
107 (H errenseidenhü te),
149 a ,  (Spielzeug in V erbindung mit Seide, künstlichen B lu­

m en o d er Schm uckfedern),
151 (B etten, S teppdecken  mit Seidenbezug),
155 (seidene K leidungsstücke),
156 (K leidungsstücke aus P osam entierw aren  aller Art, auch 

mit M etallfäden),
157 (K orsette  in V erbindung mit Seide usw., andere  K lei­

dungsstücke in V erbindung mit Seide oder mit B e s a t z  
aus künstlichen Blum en, F edern  o d e r feinem  P e lz w e r k ) ,

158/159 (sonstige K leidungsstücke mit W ertzoll von 15°/o)> 
173 (W achstuch aus Seidenstoff), . .
186 a /c  (Seidengarn  o d e r -zwirn [mit A usnahm e von Sei- 

d en g am  zu K abeln oder L eitungsdrah t]),
190 (B orten  und Litzen in V erbindung mit Seide),
193 (andere W aren, darun te r auch gepo lsterte  M öbel; in V er­

bindung mit Seide),
205 (gem usterte , offene, ■ baum w ollene. Stoffe, auch mit M e­

tallfäden),
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215 (wie vor, aus W olle),
219 (Stoffe, ganz oder teilw eise aus Seide [mit A usnahm e 

von M üllergaze und Seidentuch zu industriellen 
Zw ecken]),

220 (w ollene K leiderstoffe, schw erer als 300 g auf 1 qm, 
mit höchstens 3°/ö Seide, G lühstrüm pfe),

280 (R egen- und Sonnenschirm e mit seidenem  bezw . h a lb ­
seidenem  B ezug),

291 a /b  (Seide, auch K unstseide, ro h  usw .),,
334 (F lech tw aren  aus R ohr, Span usw. in V erbindung mit 

Seide).
b) H üte aus Z olltarifnum m ern 108 bis 113, w enn sie 

verbunden sind mit Seide oder M anufak turw aren  der T a rif­
num m ern 205 oder 215 oder versehen m it Putzbesatz ,

K ürschnerw aren  der T arifnr. 302 (feines P elzw erk  sowie 
solches in V erbindung mit Seide, künstlichen B lum en oder 
Schm uckfedern), sofern sie mit Seide, künstlichen Blum en 
o d er Schm uckfedern  verbunden sind.

Die Z usch lagsabgabe w ird g leichzeitig  mit dem  Zoll 
erhoben.

Die Z olltarifnum m er 72 Z ollsatz 1 O ere für 1 kg  wird 
fo lgenderm aßen  geteilt und zw ar mit G eltung bis 31. D e ­
zem ber 1933:

72 alle anderen  eßbaren  Baum- und S trauchfrüch te:
a) Aepfel, B irnen und Q uitten . . . , 1 k g  5 O ere
b) andere . . ....................................... .' 1 kg  1 O ere

Lettland.
Die Baltische Zellulosefabrik in Schlock beginnt E nde 

N ovem ber w ieder zu arbeiten . Mit den Z eitungsverlegern  
in R iga w urde eine V ereinbarung über B elieferung der V er­
leger mit der erforderlichen M enge von Z eitungspap ier bis 
zum Jun i 1932 abgeschlossen . Z unächst sollen 400 A rbeiter 
eingestellt w erden. —

Drosselung der Papiereinfuhr. D er M inisterrat hat nach 
I. u. H. auf G rund des A usnahm eparagraphen  beschlossen, 
die E infuhr von Z eitungspap ier (R o tationspap ier) für die 
Jah re  1931/32 mit je 300 T onnen jährlich  zu begrenzen.- 
D abei behält sich der M inisterrat vor, auf A ntrag  des 'Finänz- 
m inisters auch eine E rhöhung  d ieser Q uote zu gestatten , so ­
fern die einheim ische Papierindustrie  gegebenenfalls nicht 
im stande sein sollte, den  B edarf voll zu decken.

Die neuen Importkontingentierungen. S t a r k e  
D r o s s e l u n g  d e s  I m p o r t s . '  Von der neuen Im p o rt­
kontingentierung , die von der lettländischen R egierung  d ie ­
ser T age  verfügt w orden ist, w erden nicht w eniger als 60 
W arengruppen  betroffen. Im  G egensatz  zu den kürzlich  v e r­
fügten ers ten  Im portkon tingen tierungen , bei denen die K on­
tingente auf je d rei M onate berechnet w urden, sind in der 
neuen V erordnung die K ontingente für die gesam ten  K a­
lenderjahre  1931 und 1932 festgese tz t w orden. E s erg ib t 
sich dabei, daß  für das J a h r  1931 nahezu die gesam ten  K on­
tingente bereits erschöpft sind, so daß  bis zum  1. J a ­
nuar 1932 von den  neu kon tingen tierten  W aren  fast nichts 
m ehr im portiert w erden kann.

Im  einzelnen sind folgende Jah resk o n tin g en te  fe s tg e ­
setzt w orden (in to ) :

C hrom leder (B oxcalf) 3, C hevreau 2,5, L ack leder 6,5, 
g roßes L eder: R indbox  und g roßes M öbelleder ohne M uster 
5> Sohlenleder 1, L eder mit M uster 0,33, G lanzleder, sowie 
gegerb tes Fisch-, A m phibien- und R eptilienleder 0,1, Schuhe 
aps L eder und S toffen 1, G um m ischuhe 5, Band- und Sorten- 
ißn611 ^ er ®re*te und H öhe von m ehr als I 21/2 mm bis . 
lg0 mm o der im  D urchm esser m ehr als 12i/2 m m  bis 105 
r?1?.. w*e auch gleichseitiges W inkeleisen  bis 90 mm und 
U-Eisen bis 75 mm 3000, E isen  dünner Sorten  500, Stahl 
jn denselben M assen wie E isen  350; S tahl dünner Sorten  
ty ; Schienen aus E isen  und Stahl im  G ew icht bis zu 22 kg  
ür das laufende M eter 100; G ußeisen  und gußeiserne  E r ­

zeugnisse für H aushaltung  . und B auw esen mit A usnahm e 
n°ü R ad iatoren  und Z en tra lheizungskesseln  500; N aphtha- 
xr. D ieselm otoren bis 50 PS 125; K upfer, Aluminium, 
J ic k e l und deren  L egierungen, mit A usnahm e von E rz e u g - 
satSeriL i-^ r technische Z w ecke 10; V orhänge- und Ein- 

aus E isen  und S tahl 20; D rah tnäge l aus Eis.en 
G k 30; H ufnägel 30; H ufsto llen  5; T ischm esser und

abein in fertigem  und halb fertigem  Z ustand  4; Schaufeln, 
g ab e ln  und H ark en  40; Feilen und R aspeln  5; F a h rrä d e r '( in  
in UC • 1000; F ahrrad teile , mit A usnahm e derjenigen, die 
£rP ne in e m . besonderen V erzeichnis des Finanz mini s te riu m t 
6 nannt sind 15; D reschm aschinen und Saatrein igungs- und 
la c k s e ^ a se h m e n  150; Pflüge, E g g en  und K ultivatoren  80; 
aum w ollgarn  unter Nr. 38 — 20; B aum w ollzw irn in K näueln

und R ollen un ter N r. 40 — 20; ungebleichte B aum w oll­
stoffe bis 15 qm pro  kg  — 30; gebleichte, m ercerisierte, 
lüstrierte  oder ähnlich bearbe ite te  B aum w ollstoffe bis 10 
qm per kg  100; gebleichte m ercerisierte  lüstrierte  oder ähnlich 
b earbeite te  B aum w ollstoffe von m ehr als 10 qm —15 qm 
pro kg  — 40; gefärbte, B aum w ollstoffe bis 10 qm pro kg  
100; gefä rb te  B aum w ollstoffe von m ehr als 10 qm — 15 
qm pro k g  — 15; bun tgew eb te  B aum w ollstoffe bis 10 qm 
pro kg  — 80; bun tgew eb te  B aum w ollstoffe von m ehr als 
10—15 qm  pro k g  — 8; bedruck te  B aum w ollstoffe bis 
10 qm pro kg  — 150; bedruck te  B aum w ollstoffe von 
m ehr als 10 qm — 15 qm  pro k g  — 50; K am m garn  aus 
W olle bis N r. 24 — 30; W ollstoffe bis 2 qm  pro  kg  — 5; 
W ollstoffe von m ehr als 2 qm —, 4 q ta  \pro kg  — 60; W oll­
stoffe von m ehr als 4 qm pro kg  — 15; B aum w olltriko- 
tagen  — 6; andere  T rik o tag en  — ausgenom m ene b aum ­
w ollene — 3; T öpfere ierzeugn isse  aus T on  — 10; F ayence  
— 200; Porzellan  au ß e r Iso latoren  — 50; K akaobu tte r — 
25; Parfüm erien  aller A rt mit A lkoholgehalt und K osm etika 
a ller A rt — 8; Seife — 10; G ram m ophonplatten  — 20; 
K reide — 250; Pianinos (S tück) — 100; F lügel (S tück) — 
10; H arm onien (S tück) — 10; M öbel, fertig  und halb fertig  
(in k g ) — 1200; Superphosphat (in Sack) — 5000; Reis, 
geschält, unpoliert (in to ) — 500; Reis, geschält, poliert — 
20; Reis, w eiter verarbeite t — 0,5; G erste — 500; H afer — 
500. — In die au fgeführten  K ontingente sind n icht e in g e ­
schlossen d iejenigen K ontingente, die auf G rund von H an d e ls­
verträgen  einzelnen S taa ten  e ingeräum t w orden sind oder 
in Z ukunft eingeräum t w erden. D as M inisterkab inett hat das 
R echt, auf V orschlag  des F inanzm inisters den In d u s trie ­
unternehm ungen  zu gestatten , R ohstoffe und H alb fab rikate  
außerhalb  der angegebenen  K ontingente  einzuführen, und 
zw ar zur H erste llung  von E x p o rtw aren  und U m arbeitung  
bezw . V eredlung von T ransitw aren , sow ie zur E rzeugung  
von W aren  für den  In landsm ark t, w enn die notw endigen  
R ohstoffe und H alb fab rika te  im Inlande nicht in genügenden  
M engen hergeste llt w erden.

D urch eine w eitere R eg ierungsvero rdnung  w ird für die 
Jah re  1931 und 1932 die E i n f u h r  v o n  Z e i t u n g s - R o ­
t a t i o n  s p a p i e r  auf 300 000 kg  im  Ja h r  beschränkt. In 
dies K ontingent sind nicht einbezogen die K ontingente, die 
einzelne S taa ten  auf G rund von H andelsverträgen  in Z u ­
kunft gew ährt w erden sollten.

Estland.
A ußenhandel. D ie E i n f u h r  be trug  im  S e p t e m ­

b e r  5,46 Mill. Kr. gegenüber 8,09 Mill. im en tsprechenden  
M onat des V orjahres, die A u s f u h r  7,61 Mill. Kr. g e g e n ­
über 10,07 Mill. Sow ohl die E infuhr a ls auch die A usfuhr 
sind mithin im  V ergleich zum  S eptem ber 1930 sta rk  zu rück ­
gegangen . D ie H andelsbilanz w ar im  S eptem ber d. J . mit 
2,15 Mill. Kr. ak tiv  gegenüber einer A ktiv itä t von 1,98 Mill. 
Kr. im gleichen M onat des V orjahres. U n ter den A bnehm ern 
estländischer E x p o rtw aren  stand E ngland  mit 2,92 Mill. 
Kr. im  B erichtsm onat an e rs te r und D eutschland mit 1,74 Mill. 
an zw eiter Stelle. In  der E infuhr n a h m . D eutschland m it 
1,64 Mill. Kr. den ers ten  P latz ein, w ährend E ng land  mit
0,55 Mill. Kr. an  zw eite r S telle stand.

E infuhrm onopol. D er L and tag  hat am  6. N ovem ber 
der R egierung  V ollm acht erteilt, die E in fuhr fo lgender W aren  
durch M onopol zu reg e ln : G etreide in K orn und M ehl, 
Z ucker, Salz, H eringe, S teinkohle, K oks, N aph thap rodük te , 
Petroleum , Benzin. D ie R egierung  kann  diese M onopole 
selbst du rchführen  od e r das E in fuhrrech t S elb s tverw altungs­
behörden, F irm en o d e r P rivatpersonen  erteilen.

D er W irtschaftsm in ister kann  die E in fuhr von W aren, 
die vor A nnahm e des G esetzes bestellt w urden, genehm igen. 
D ieses G esetz soll der R egierung  d ie  M öglichkeit geben, 
die A usfuhr gegen  die E in fuhr zu kom pensieren  und so einen 
A usgleich der H andelsbilanz herbeizuführen  und die S tab ili­
tä t de r W ährung  zu gew ährleisten .

E rgänzung  des W arenverzeichnisses der zur E infuhr zu­
gelassenen kosm etischen M ittel. ■ D urch V erordnung vom 
12. O k tober 1931 ist mit sofortiger W irkung  „E lida  Cold- 
c rem e“ , herges te llt von der F irm a E lida, E lida  N achtcrem e 
von der F irm a E lida und E m ail R uba, N agellack , von der 
F irm a Parfüm erie S. A. in das W arenverzeichnis d e r zur 
E infuhr zugelassenen kosm etischen M ittel aufgenom m en 
w orden.

V ergebung  der g roßen  N arow a-K onzession an eine 
englische Firm a. D ie estländische R egierung  hat beschlossen, 
die K onzession für den Bau und den B etrieb  eines W asse r­
k ra ftw erk s an der N arow a dem  In te rnational-H vdro-E lectric  
D evelopm ent Syndicate Ltd. (G ruppe D ickinson) zu e r ­
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teilen. D ie K onzession w ird auf G rund des von der R e ­
gierung  am 20. D ezem ber 1929 genehm igten  V ertrag sen t­
wurfs erteilt, un te r der B edingung, d aß  sich die F irm a Dickin- 
son binnen eines M onats mit der K ränholm er M anufaktur 
A.-G., als V ertreterin  der Inhaber der „kleinen  N arow a-K on- 
zession“, verständ ig t. D ie V erständigung  ha t darüber zu 
erfo lgen : 1) zu w elchem  Preise die D ickinson-G ruppe bei 
der Inbetriebsetzung  ih res g roßen  W asserk ra ftw erks das 
K ränholm er K raftw erk  ankauft und 2) zu w elchem  Preise 
das g ro ß e  K raftw erk  die S trom abnehm er d e s  K ränholm er 
K raftw erks, also in der H aup tsache  die N arw aer T ex til­
fab riken  und die W ierländische B rennschieferindustrie, mit 
S trom  beliefern wird.

Sanierung des Revaler Bankhauses Scheel & Co. D er 
V orsitzende des A ufsichtsrates des B ankhauses, G. Scheel 
& Co., C l a u s  . S c h e e l ,  is t von seiner im  A ufträge des 
A ufsichtsrates unternom m enen A uslandsreise soeben nach R e ­
val zu rückgekehrt. Im  E rgebn is der V erhandlungen, die 
Scheel in Berlin und London geführt hat, is t es gelungen, 
ausreichende M ittel für eine Sanierung des B ankhauses Scheel
& C o .' zu beschaffen. D ie V erhandlungen  w egen A ufhebung 
des dem  B ankhause gew ährten  dreim onatigen M oratorium s 
haben bereits begonnen.

Freie Stadt Danzig.
Schiffahrt. Im  O k t o b e r  zeigen die Z ahlen  des see­

w ärtigen S chiffsverkehrs D a n z i g s ,  mit R ücksicht auf die 
S treik  im  H afen  sow ohl in E infuhr (24 000 T o) wie in A us­
fuhr (33 000 T o) einen R ückgang : E s  k a m e n  e i n  504 
Schiffe mit 333 092 N rgt., davon ohne L adung 349 S ch iffe ,mit 
238 497 N rg t.; e s  g i n g e n  a u s  499 Schiffe mit 333 035 
N rg t., davon ohne L adung 35 Schiffe mit 18080 N rgt.

Unklarheit am Holzmarkt. D ie m ißlichen V erhältnisse 
am  V alu tenm ark t führen, wie überall, auch am  D anziger 
H o lzm ark t inbezug  auf P reise und A bsatzm öglichkeiten  einen 
W irrw arr herbei, aus dem  vorerst nu r schlecht ein A usw eg 
zu sehen is t .  N ach A uffassung von D anziger H o lzex p o rt­
kre isen  h a t d ieser D anziger H andelszw eig  un ter dem  P fund ­
sturz nicht allzusehr ge litten ; er kam  zu einem T erm in, an 
dem  die a lte n  V erträge  schon zum g röß ten  Teil abgew ickelt 
und neue V erträge  noch w enig geschlossen w aren. Im  
übrigen ist einigen D anziger H o lzexporteu ren , die durch  die 
P fundabschw ächung nicht im stande w aren, die abgesch losse­
nen V erträge  zu erfüllen, von den englischen Im porteu ren  
eine E rhöhung  von 10 Proz. gew ährt w orden. Seit dem  
Pfundsturz  sind wohl g rößere  A nfragen aus E ngland  e inge­
gangen , ohne daß  ein G eschäft zustandegekom m en w äre, 
da die .a ltbestehenden  Preise  auf G oldbasis berechnet w urden. 
Zw ei D anziger E x po rteu re  haben  mit einer P re iserhöhung  
von ungefähr engl. P fund ' 1 /— zu en tw erte ten  Pfunden 
W are angeboten , die ohne w eiteres ak zep tie rt w urde. Auf 
d ieser G rundlage sind auch einige g rö ß e re  G eschäfte g e ­
m acht w orden. N ach F r a n k r e i c h  ist infolge der dortigen  
E in fuhrsperre  kein  G eschäft zu m achen, außer mit W are, 
w elche im  T ransitw ege über D anzig  aus denjen igen  L än ­
dern  kom m t, denen die E in fuhr nach F rank re ich  vo rerst 
noch freisteht. Infolge der P fundentw ertung  und ih re r B e­
g leitum stände hat sich D anzig  in le tz te r Zeit vom eng- 
lichen M ark t e tw as ab g ek eh rt und sich m ehr dem  b e l g i ­
s c h e n  M ark t zugew andt. D orth in  sind in den letzten  
W ochen einige T ausend  S tandards von D anzig aus verkauft 
w orden.

Polen.
Staatliche Kontrolle des H olzexports. U nter die p o l­

nischen W aren , die einer staatlichen K ontrolle m it H ilfe des 
A usfuhrzolls un terw orfen  w erden, ist nunm ehr nach langen  
V orbereitungen  auch N adelschnittholz und Papierholz e inge­
re ih t w orden. D er A usfuhrzoll für diese H olzarten  ist ab
1. N ovem ber auf 10 bzw . 3 ZI. pro 100 kg  fes tgesetzt. D er 
Zoll ist also höher als d e r W ert des H olzes und soll led ig ­
lich dazu dienen, die H o lzexporteu re  zur B eschaffung von 
Z ertifikaten  zu' zw ingen, mit deren  Hilfe sie vom  A usfuhr­
zoll befreit w erden. D ie O rganisation  w ird so gehandhabt, 
daß  beim  W arschauer Sp itzenverband  der H o lzexpo rteu re  
ein E xpo rtkom itee  eingerichtet w ird, dpm die einzelnen 
F xp o rtsek tio n en  bei den örtlichen V erbänden, wie e tw a  
D anzig, W ilna, K rakau  usw., unterstehen . D iese E x p o rt­
sektionen sind V erteilungsstellen  für die Z ertifikate , ohne die 
ab 1. N ovem ber kein  W aggon  verladen w erden kann. 
D iese Z ertifika te  dürfen  nur an  M itglieder d e r bestehenden  
und staatlich  anerkann ten  V erbände ausgefo lg t w erden. F ür

D a n z i g  bedeute t diese neue R egelung, daß  künftig  die 
E xpo rtsek tion  beim  „V erein  D anziger H o lzex p o rteu re“ die 
erw ähnten  Z ertifika te  für N adelschnittholz auszustellen  hat. 
D er freie H andel b leib t bestehen, dagegen  w ird von staats- 
w egen mit H ilfe der Z ertifika te  und des A usfuhrzolls eine 
K o n t r o l l e  d e r  E x p o r t f i r m e n  u n d  d e ’r E x p o r t ­
m e n g e n  stattfinden. Ob der polnischen R egierung  bei 
dieser R egelung  noch andere P läne vorschw eben, wie z. B. 
eine P re iskontro lle  oder K ontingentierung, is t bis je tz t nicht 
bekann t gew orden.

Der Kohlenexport befürchtet Verlust des finnländischen 
Marktes. D ie V erhandlungen über die A usfuhr englischer 
Kohle nach F innland im  A ustausch gegen  finnländische H o lz­
lieferungen haben  in  der polnischen K ohlenindustrie sta rke  
B eunruhigung hervorgerufen , da m an einen fast völligen V er­
lust des finnländischen A bsatzm ark tes befürchtet. N ach den 
h ier eingehenden Inform ationen soll die gesam te  K ohlen­
einfuhr für den  B edarf der S taatsun ternehm ungen  und R e ­
gierungsstellen  Finnlands künftighin im  E inkaufsbüro  der 
E isenbahnen  zen tralisiert w erden. D as E inkaufsbüro , das 
som it d ie  w ichtigsten K ohlenim porteure zusam m enfaßt, soll 
mit englischen G ruben in V erhandlungen stehen, d ie die 
L ieferung von etw a 700 000 to Kohle nach F innland im  
Laufe des nächsten  Jah res  betreffen . D ie genannte  M enge 
köm m t fast dem  gesam ten finnländischen Jah resim port gleich, 
an dem  die polnische K ohlenindustrie bis je tz t m it e tw a 70% 
beteilig t war.

Rußland.
Rückgang des russisch-amerikanischen Handels. Im

S eptem ber stellten sich die Sow jetbestellungen in A m erika 
auf nur 600 000 D ollar und erreichten  dam it einen T ie f­
punkt, der in den le tz ten  Jah ren  n icht zu verzeichnen war. 
In  den  ersten  neun M onaten 1931 betrugen  d ie Sow jetbe- 
«tellungen in A m erika nur 49,1 Mill. D ollar gegenüber 99,6 
M illionen in der gleichen Zeit des V orjahres, was einen 
R ückgang  um  51 o/0 ergib t. D ie russische A usfuhr nach 
A m erika stellte  sich in der B erichtszeit auf 14,1 Mill. D ollar 
gegenüber 22 Mill. in den ersten  neun M onaten 1930. D er 
A usfuhrrückgang  erreichte som it 36o/0.

Große russische W eizenausfuhren nach England. Im  
S ep tem ber w urden 364 000 to W eizen aus R ußland  nach E n g ­
land eingeführt gegenüber 113 000 to im  S eptem ber 1930. 
D ie sta rk e  Z unahm e d e r russischen W eizenausfuhr nach E n g ­
land soll dam it Zusam m enhängen, daß  die Sow jetreg ierung  
die E inführung  von W eizenhochschutzzöllen  durch E ngland  
befürchtet.

Ein neues Zellulose- und Papierkombinat im Nordural.
In  W ischera im  N ordura lgeb ie t ist der erste A usbau des 
neuen Zellulose- und Papierkom binats in B etrieb gese tz t 
w orden, mit dessen Bau im  April 1930 begonnen wurde. 
D er erste  A usbau des K om binats ist auf eine Jäh resp roduk - 
tion von 20 000 to  P ap ier berechnet.

Zwei weitere Zellulose- und Papierkombinate. Die 
Jah reserzeu g u n g  des im  Bau befindlichen K am a-Zellulose- 
und P apierkom binats ist auf 87 500 to D ruckpapier, 5700 to 
P ackpapier, 30 000 to V iscosezellulose und 16 300 to  sonstige 
Z ellulose veransch lag t w orden. D ie Inbetriebsetzung  der 
ers ten  zwei Papierm aschinen des K om binats soll im  vierten 
Q uartal 1933, die Inbetriebsetzung  der anderen  zwei M a­
schinen im  ersten  Q uartal 1934 erfolgen. — D ie P ro jek tie ­
rungsarbeiten  für den  Bau des E ngursk i-P äp ier- und Zellu- 
losekom binats sollen zum 1. D ezem ber d. J . beendig t werden. 
Sodann soll die F rag e  des B aubeginns entschieden werden-

Neuer Elevator. In C herson soll im  N ovem ber d . J- 'e in  
neuer aus E isenbeton  gebau te r E l e v a t o r  m it einem  F as­
sungsverm ögen von 50 000 to in B etrieb genom m en w e rd e n -

6000 amerikanische Arbeiter für Rußland. In  den letzten 
M onaten sind 625 am erikan ische A rbeiter, d arun te r m e h r e r e  
mit ihren Fam ilien, nach R ußland abgereist. Insgesam  
hat die russische H andelsgesellschaft in N ew  Y ork A m torg 
T rad ing  Corp. 6000 am erikanische A rbeiter für R ußland 
verpflichtet. E in  g ro ß er Teil der am erikanischen A rbeitet 
w ird auf den A utom obilfabriken in M oskau und in Nishm 
N ow gorod , auf den T rak to ren fab rik en  in S talingrad  und 
C harkow , sowie in den  K ohlengruben  Sibiriens tä tig  sein- 
Z ahlreiche am erikanische A rbeiter w erden auch auf d e , 
M oskauer e lek tro technischen  F ab rik  „E lek tro saw o d “ , au 
Schiffsw erften, G um m ifabriken, chem ischen F abriken , Fleiscn* 
konservenfabriken , E lek triz itä tsw erken , sow ie in Sow jetlana 
gütern b eschäftig t werden. Die m eisten  A nstellüngsverträg  
lauten  auf ein bis zw ei Jah re , wobei die A m erikaner ihr 
U eb erfah rt selbst bezahlen.
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‘Finnland
Nach dem Fall der Finnmark. R a s c h e s  S t e i g e n  

d e r f i n n i  s c h  e n I n l a n d s p r e i s e .  — U n v e r ä n d e r ­
t e s  L o h n n i v e a u .  — P r e i s s t e i g e r u n g e n  a u c h  
i m  E x p o r t .  — K e i n e  G o l d k l a u s e l n  b e i d e r  E i n ­
f u h r .  — E r s t e s  T a u s c h g e s c h ä f t  m i t  E n g l a n d .  
U eber die E ntw ick lung  der W ährungs- und Preis Verhältnisse 
nach dem  Fall der F innm ark  teilt die D e u t s c h e  H a n ­
d e l s k a m m e r  i n  F i n n l a n d  nach „I. u. H .“ m it:

D er finnische R eichstag  hat nunm ehr nachträglich  der 
F inlands B ank A m nestie gew ährt für die ohne eigentliche 
gesetzliche G enehm igung un ter dem  Z w ang der V erh ä lt­
nisse am  12. O k tober 1931 erfo lg te P re isgabe der G old­
w ährung. F erner hat der R eichstag  die §§ 7 und 8 des 
R eglem ents für die S taa tsbank  en tsprechend der L age g e ­
ändert. In  §■ 7 w urde das M om ent, w elches die M inim alhöhe 
des von der S taa tsbank  zu haltenden  G oldvorrats auf 300 
M illionen Fm k. festsetzt, gestrichen. D ie B ank kann  also, 
wenn sie will, ih ren  je tz t noch v o rh an d en en , G oldvorrat, 
w elcher gerade  die vorgeschriebenen  300 Mill. be träg t, v e r­
äußern!. § 8 setzt i n , unveränderter F assung  die E in lösungs­
pflicht der S taa tsbank  für ih re  N oten  in Gold oder in  Schecks 
auf ausländische G oldw ährung nach eigener W ahl d e r Bank 
fes t/ D och erh ielt der P a rag rap h  einen Z usatz, w elcher es 
m öglich m acht, die B ank in K riegszeiten  oder P erioden 
schw erer in ternationaler G eldkrisen  auf A ntrag  der B an k ­
bevollm ächtig ten  oder der B ankdirek tion  im V ero rdnungs­
w ege von d ieser E inlösungspflicht vo rübergehend  zu b e ­
freien. D am it i st d e r gegenw ärtige  Z ustand je tz t legali­
siert. D ie in  § 7 au sgesprochene F re igabe  des G oldbestandes 
wird vielfach als, A nzeichen au fgefaß t, daß m an den E nt- 

* Schluß zu einem  späteren  R ückgang  zur G oldw ährung von 
der in ternationalen  L age abhäng ig  m achen will. Jedenfalls 
spricht sich niem and für das W ünschensw erte  eines solchen 
Schrittes aus.

D as i n l ä n d i s c h e  P r e i s n i v e a u  p aß t sich, was 
L ebensm ittel und überhaup t W aren  anbetrifft, die vom W elt­
m ärk te  abhäng ig  sind, sehr schnell der neuen L age an, 
da die L ager äußers t gering  w aren. W eizenm ehl stieg 
z. B. fü r E ngros- und K leinverkauf um  15—30 Pf. je kg, 
Z ucker um 50 Pf., g erö s te te r K affee um  etw a 25o/0, R e is­
grü tze um  30—50 Pf. D ie einheim ischen L ö h n e  z e i g e n  
k e i n e  N e i g u n g  z u m  S t e i g e n  und w erden dies auch 
kaum  tun. Auch darüber, ob  der S taa t die vor dem  F alle  
der W ährung  gep lan te  S e n k u n g  d e r  B e a m t e n g e ­
h ä l t e r  durchführen  w ird oder sie in A nbetrach t der e in ­
getre tenen  V eränderung  beim  A lten belassen wird, besteh t 
noch keine K larheit. D och wird die R egelung  der B e­
am tengehälter bestim m end für das V erhalten  der A rbeitgeber 
auf vielen anderen  G ebieten  sein. D agegen  haben  P o s t  u n d  
T e l e g r a p h  als erste  die A bgaben für ausländische T e le ­
gram m e (das einfache W ort nach D eutschland k o ste t je tz t 
3 Fm k. sta tt 2,40) und T elephongespräche, da ih re  H öhe 
ja auf G rund d e r in ternationalen  Postkonvention vom G old­
franken  abhäng t, sofort um  25o/o erhöht. E rhöhung  des In- 
und A uslandsportos w ird zum  1. Jan u a r angekündig t. Bei 
den P r e i s e n  f ü r  A u s f u h r p r o d u k t e  ist h ervo rzu ­
heben. daß  die B u t t e r e x p o r t p r e i s e  gestiegen  sind. 
Auch der davon abhängende In lands-B utterpreis stieg von 
23 auf 25—26 Fm k. per k£ . E benso  fo lg te  d e r einheim ische 
M ilchpreis, w elcher von 1 :30  auf 1 :40  und 1 :50  je L iter 
stieg. Bei den  H o l z p r e i s e n  ist w enig von S teigerung 
zu bem erken . D och is t eine L ockerung  der V erbandsp re is­
politik bei den finnischen Sägen festzustellen, d ie  vielfach 
selbstherrlich  je tz t verlaufen. D ie finnische Papier- und Zell- 
stoffindustrie konn te  w ährend des Falls des P fundes A b­
schlüsse zu leicht steigenden Pfundpreisen  erzielen. D a der 
später ers t einsetzende F innm arkfall die alte  P ap ie rp a ritä t 
zw ischen Pfund und F innm ark  herstellte , haben diese In ­
dustriegruppen  G ewinne erzielt. E s gelang  ihnen ab e r nicht, 
die P reise langfristiger früherer L ie fe rk o n trak te  zu erhöhen. 
D eshalb ist F innland auch d e r A uffassung, daß  n i c h t  v o l l ­
z o g e n e  L i e f e r v e r t r ä g e  u n v e r ä n d e r t  a u s z u -  
f ü h r e n  sind, y

Bei der E i n f u h r  i n  F i n n l a n d  ist festzustellen, 
daß sich analog der P fundfrage der S t a n d p u n k t  F m k .  
=  F m k .  r e s t l o s  d u r c h s e t z t .  L ediglich bei Z ahlungs- 
'e rz ö g e ru n g  des Schuldners scheint sich eine nachträg liche 
A ufw ertung durchführen  zu lassen, doch fehlen noch jegliche 
A nhaltspunkte, wie sich die finnischen G erichte zu d e r ­
artigen Fällen  stellen w erden. E ine R eihe von S o n d er­
fällen sind auch in der Z eit vom 5. bis 10. O k tober e n t­

standen da  in diesen T agen  die F inlands B ank vor dem  F all 
der F innm ark  ein Pfundclearing einführte und den  finnischen 
Im porteu ren  Pfunde nu r zur a lten  P fundparitä t von 1 Pfund 
Fm k. 193 (s ta tt d am aliger W eltparitä t von e tw a 160/165) 
ab tra t, um dafü r den Pfundde.visen ab liefernden  finnischen 
E xpo rteu ren  höhere  K urse zahlen zu können. Im  übrigen 
üb t die F inland B ank  s ta rken  D ruck  auf die finnischen 
V erbände aus, k e i n e r l e i  G o l d k l a u s e l  oder dergl. bei 
neuen A bschlüssen einzugehen. D ie S taa tsbank  beabsich tig t 
dam it, zu verhindern, daß  der In landsw ert der F innm ark  
fällt. Im  L ande selbst kan n  nur in F innm ark  w eiterverkauft 
w erden. W enn überhaupt, so kann  bei den  A bschlüssen der 
finnischen Im porteu re  augenblicklich  höchstens eine gew isse 
V orliebe für D ollarabschlüsse festgeste llt w erden, da  viele 
Im porteu re  dabei von der E rw äg u n g  ausgehen , daß  sie 
dabei kein  R isiko laufen und bei e iner evtl. A bkehr des 
D ollars vom G olde n u r gew innen können.

Auf dem  F r a c h t e n m a r k t  jedoch haben  sich G old ­
ra ten  schnell du rchgesetzt, m it A usnahm e für a lte  K on trak te , 
die natürlich  von den R eedereien  erfüllt w erden.

Die finnische N eigung, aus A bsatzg ründen  fü r den 
finnischen E x p o rt m ö g l i c h s t  i n  E n g l a n d  e i n z u ­
k a u f e n ,  tr itt verm ehrt hervor. M an kann  aber noch keine 
p rak tischen  F o lgen  dieser Politik  bem erken , da d ie finni­
schen Im porteu re  info lge der allgem einen L age  gegenw ärtig  
eigentlich überhaup t nichts kaufen. B em erkensw ert is t ab e r 
das soeben zustandegekom m ene e r s t e  f i n n i s c h  - e n g ­
l i s c h e  T a u s c h g e s c h ä f t .  D ie finnische E isen b ah n ­
verw altung, bei w elcher neuerd ings d e r K ohleneinkauf für 
alle S taa tsbetriebe  verein ig t ist, hat näm lich soeben 38 000 to 
K ohle (das ist de r W in terbedarf) aus E ng land  bezogen, sta tt 
aus Polen. G leichzeitig hat die finnische F orstverw altung  
an die den K ohlenverkauf verm ittelnde F irm a 25 000 F aden  
P rops verkauft.

Neue Zollerhöhungen. D ie R eg ierung  h a t dem  R eichs­
tag  eine ähnliche V orlage wie im  V orjah r übergeben  mit 
dem  V erlangen, die erhöhten  Z ollsätze einer später noch 
e inzureichenden Z ollvorlage sofort bis zu der endgültigen  
F estse tzung  d ieser Z ollsätze durch  den R eichstag  in  K raft 
setzen zu dürfen. U m  die S pekulation  zu un terbinden, ist 
der Inhalt der Z ollvorlage noch nicht b ek ann tgegeben  w orden.

Zuspitzung der D evisenlage. Am 3. N ovem ber d. J. fand 
in H elsingfors un ter L eitung des F inanzm inisters e ine K on­
ferenz statt, an der sich die V ertre te r der B anken, der 
E xpo rt- und Im port-O rganisationen , sow ie der Industrie  und 
der L andw irtschaft beteilig ten . Auf d ieser K onferenz w urde 
einm ütig beschlossen, eine B eschränkung  des Im ports d u rch ­
zuführen. F ern er nahm  die K onferenz die V ereinbarung  der 
B anken hinsichtlich d e r N orm ierung  des V alu taverkaufs an. 
L aut d ieser V ereinbarung  sollen ausländische D evisen in 
A bhängigkeit von den  V orräten , sow eit vorhanden, nur zu 
fo lgenden Z w ecken  abgegeben  w erden:

1. zur B egleichung term in ierter F ak tu ren ;
2. zum A uskauf von K onossem enten  für fo lgende W aren :

a) für G etreide und andere  notw endige L ebensm ittel, 
die in F innland nicht genügend  hergeste llt w erden, 
oder deren  V orrä te  im  In land  zu gering  sind;

b ) für die für Industrie  und L andw irtschaft u n en t­
behrlichen R ohstoffe und sonstigen M aterialien, auch 
M aschinen, M aschinenteile und W erkzeuge, wenn 
d ieselben  im  In lande n icht zu erhalten  sind;

c) für M edikam ente;
3. für A uslandreisen;
4. für G eldm ittel, die auf Lori-K onti e ingegangen  sind, und
5. zur B egleichung von Schulden und Z inszahlungen im

A uslande nach jedesm aliger U eberp rü fung  von seiten
der Bank.
D a sich die Schw ierigkeiten  auf dem  V alu tam ark t 

w eiter verschärft haben, hat die B ank von F innland an g e ­
ordnet, daß  säm tliche E inzah lungen  in finnländischer M ark 
zu G unsten ausländischer K onteninhaber als sog. ,,Spezial­
k o n ten “ gebücht w erden, die ausschließlich  für W arenein ­
käufe in F innland benutzt w erden dürfen. D urch diese 
M aßnahm e will m an den A bfluß finnländischer V aluta ins 
A usland eindäm m en. In  den P rivatbanken  darf ausländische 
V aluta nicht m ehr verkauft w erden. W ie die R. R. b e ­
richtet, seien info lge d ieser V erfügung die Im porteu re  nicht 
m ehr in der Lage, aus dem  A uslande ein treffende W aren  
auszukaufen, die Schiffahrtsgesellschaften  seien genötig t, die 
W aren in Speichern un terzubringen , bis es den  E m pfängern  
m öglich sein w ird, sie auszukaufen.
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E isenbahn  - G sl£LL£ lJS£ liILi Z t la ch r ich ten .
B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).

D er Ausnahmetarif 7 (Eisenerz usw .) w urde un ter 
g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgabe mit G ültig­
ke it vom 9. N ovem ber 1931 neu herausgegeben . D ie b is­
herige A bteilung II des Tarifs, gültig  für B lechw aren, alte, 
eiserne, em aillierte, zur E ntem aillie rung im D eutschen R eich 
im  V ersand an E ntem aillie rungsanstalten , w urde als neuer 
A usnahm etarif 7 f ausgegeben.

D er Ausnahmetarif 7 f (Blechwaren, alte, eiserne, email­
lierte) w urde mit G ültigkeit vom 9. N ovem ber 1931 h e rau s­
gegeben.

D er Ausnahmetarif 39 (Stückgut und W agenladungen 
zur Ausfuhr) gilt ab 1. N ovem ber 1931 nur noch für den  
S tückgutverkehr.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Dänischer Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom 

1. N ovem ber 1931 tra t zum Teil II H eft 2' der N ach trag  I 
in K raft.

Deutsch-Italienischer Güterverkehr über Iselle, Pino, 
Chiasso, Brennero und Tarvisio. Mit G ültigkeit vom 1. N o ­
vem ber 1931 w urde zum Teil II N ach trag  1 heraus - 
gegeben .

Teil III H eft B und Teil IV  H eft B w urden un ter 
g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen  A usgaben zum 
gleichen Z eitpunk te neu herausgegeben .

Deutsch-Jugoslavischer Gütertarif, Heft 4. D er A rtike l­
tarif 34 (W alnüsse) tra t e rs t mit A blauf des 11. N ovem ber
1931 außer K raft. (Vgl. ,,O stsee-H andel“ N r. 21 v. 1. 11. 
1931, S. 18.)

Deutsch-Nordischer Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom
1. N ovem ber 1931 tra t zum Teil I N ach trag  II jn  Kraft.

Deutsch-Polnisch-Sowjetischer Gütertarif, Teil II, Heft
A. M it G ültigkeit vom 1. N ovem ber 1931 ist bis zur H e r­
ausgabe des in V orbereitung  befindlichen N ach trages 2 die

F rach t für alle in der G ütereinteilung genannten  G üter der 
K lasse A nach K lasse B zu berechnen.

Deutsch-Schwedisch-Norwegischer Verbandtarif. Mit 
G ültigkeit vom 1. N ovem ber 1931 w urde Teil II, H eft 2, 
neu herausgegeben . D urch den neuen T arif w urde die b is­
herige A usgabe vom 1. Jan u ar 1931 nebst N ach trägen  
I und II aufgehoben.

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr, Teil II, 
Heft 5 (Verkehr mit ostdeutschen Bahnhöfen). Mit Gültig 
keit vom  1. N ovem ber 1931 w urde für vo rgenannten  T arif 
N ach trag  V herausgegeben .

Güterverkehr Deutsche Reichsbahn — Saarbahnen. Mit 
G ültigkeit vom 5. N ovem ber 1931 tra t zum  Teil II , H eft 1 a, 
N ach trag  V in K raft.

Oberschlesischer W echselverkehr. Mit G ültigkeit vom
1. N ovem ber 1931 w urde zum  H eft 1 der N ach trag  I h e r­
ausgegeben .

Polnischoberschlesisch-Deutscher Verbandtarif, Heft 1.
Mit G ültigkeit vom 1. N ovem ber 1931 w urde zum v o rg e ­
nannten  T arif der N ach trag  2 herausgegeben . E r  enthält 
A enderungen und E rgänzungen , insbesondere  einen n'euen 
F rach tsa tzze iger für die N orm alklassen, für die K ohlentarif- 
k lasse F  und für den A usnahm etarif 4'.

c) Ausländische Tarife.
Oesterreichischer Eisenbahn - Gütertarif. Mit G ültigkeit 

vom 20. O k tober 1931 w urde der b isherige N ebengebühren- 
tarif aufgehoben  und in einem  besonderen  H eft neu h erau s­
gegeben.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. Mit G ültigkeit vom

9. N ovem ber 1931 w urde der B ahnhofsriam e „N euhaus b. 
S on n eb erg “ in „N euhaus-Schierschnitz“ geändert.

Kursänderungen. Im  V erkehr . mit nachstehenden  L än ­
dern  w urden die K urse wie fo lg t festgese tz t:

V erkehr m it:

Frankreich

a) E rhebungskurs:

ab 29. Oktober 1931
. 1 Franken =  16,7 Rpf. 
ab 1. November 1931

ab 9. November 1931
D ä n e m a r k ................................................1 Kr = 9 1  Rpf.
S c h w e d e n ............................................... 1 Kr = 9 2  „
N o r w e g e n ................................................1 Kr = 8 9  „

b) V ersandüber- 
w eisungskurs:

M, — 6.02 Franken

Ö s t e r r e i c h ................................... =  59 Rpf. i m = 1.70 S ch illin g
der T sch ech o slo w a k e i . . . 1 Kr =  12,5 „ i  m — 8.02 Kr
der S c h w e i z .............................. 1 Fr =  82,6 „ i  m = 1.21 Fr
D ä n e m a r k .................................. 1 Kr =  93 „ i  m = 1.08 Kr
S c h w e d e n ................................... . 1 Kr =  96 „ i  m = 1.05 Kr
N orw egen  .......................... .... . 1 Kr =  93 „ i  m = 1.09 Kr
Frankreich , Saarbahnen . . 1 Fr =  16,7 „ i  m = 6.03 Fr
I t a l i e n ........................................... =  21,8 „ i  m = 4.59 Lire
den N iederlanden  . . . . . 1 G ulden =  171 „ i  m = 0.59 G ulden
R u m ä n i e n ................................... =  2,6 „

ab 5. November 1931
D ä n e m a r k ................................... 1 Kr =  92 Rpf. i  m = 1.09 Kr
S c h w e d e n .............................. . . 1 Kr =  94 „ i  m = 1.07 Kr
N orw egen  . . ........................... 1 Kr =  91 „ i  m = 1.11 Kr

1.10 Kr 
1.09 Kr 
1.13 Kr

iDeutsch^innlandischer Verein zu Stettin
zur Pfle3e und Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen e. Vf

M e l d u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r  w erden  d irekt an d ie  
G esch äftsste lle : S tettin , Schuhstr. 16-17, B örse, erb eten .

D er Verein erteilt seinen Mitgliedern k o s t e n l o s  A u s k ü n f t e  über wirtschaftliche Fragen 
F in n la n d sL e ttla n d s  u n d  Estlands. -  Der 7/ O stsee*Handel" geht den Mitgliedern kostenlos zu.
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t ü i t t e i l u n g i e n
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Die DeviseitbewirfsdiaUung.
W as is t  er lau b t?

U eber die in den verschiedenen N otverordnungen  über 
die D evisenbew irtschaftung erlassenen V orschriften  herrsch t 
noch vielfach U nklarheit. Im  H inblick auf die scharfen. 
S trafbestim m ungen bringen wir nachstehend eine Z usam m en­
stellung der hauptsächlichsten  Punkte  der D ev isenno tvero rd ­
nungen nach dem  S tande vom 4. N ovem ber 1931:

1. D evisen sind: ausländische N oten, M ünzen, F o rd e ­
rungen, W echsel, Schecks sowie Gold in jeder F o rm  (außer 
F ertig fab rika ten  wie z. B. Schm ucksachen).

2. D evisen sind abzuliefern : innerhalb  d re ier T ag e  nach 
E rw erb  durch V erkauf an die R eichsbank  o der die gew ohnte 
B ankverbindung (D evisenbank).

3. D evisen dürfen  behalten  w erden: auf G rund einer 
E rlaubnis, die die R eichsbank  auf einen begründeten  A ntrag  
ausnahm sw eise erteilt.

4. D evisen dürfen  verw endet w erden sowie ins A us­
land oder ins S aargeb ie t versandt oder u n te rgeb rach t w erden: 
auch nach F re igabe  durch  die R eichsbank  (siehe N r. 3) nur 
m it G enehm igung des zuständigen L andesfinanzam tes als 
S telle für D evisenbew irtschaftung.

5. D evisen dürfen  gekauft w erden: von der R eichs­
bank  oder der gew ohnten  B ankverbindung (D evisenbank), 
und zw ar bis zu 200 Rm. innerhalb  eines M onats ohne b e ­
sondere G enehm igung, jedoch un ter V orlegung eines a m t­
lichen R eisepasses; dies gilt n icht für G old; über 200 Rm. 
nur mit besonderer oder a llgem einer G enehm igung des zu ­
ständigen L andesfinanzam tes als S telle für D ev isenbew irt­
schaftung.

6. D evisen für späteren  T erm in dürfen  gehandelt w er­
den : nu r mit G enehm igung des zuständigen L andesfinanz­
am tes als S telle für D evisenbew irtschaftung un ter Z ustim m ung 
der R eichsbank.

7. G eldkred ite  an das. A usland oder an das Saargeb ie t 
dürfen g ew ährt w erden : nur mit G enehm igung des zu stän ­
digen L andesfinanzam tes a ls  S telle  fü r D evisenbew irtschaftung.

8. G eldschulden an das Ausland oder an  das Saargeb ie t 
dürfen  bezah lt w erden : w enn die G läubiger B anken sind, 
nur mit einer für jeden  Fall besonders einzuholenden G e­
nehm igung des R eichsbank-D irek torium s in Berlin (S till­
halteabkom m en), wenn: die G läubiger nicht B anken sind, nur 
m it e iner für jeden  Fall besonders e inzuholenden G enehm i­
gung des zuständigen L andesfinanzam tes als Stelle fü r D e ­
visenbew irtschaftung.

9. Schulden in ausländischer W ährung  an  inländische 
B anken, w enn diese selbst w iederum  ausländischen B an­
ken dafür haften , dürfen  bezahlt w erden: nur mit G enehm i­
gung  des R eichsbankdirek torium s in Berlin.

10. a) G utschriften in R eichsm ark  auf K onten, die im 
Auslande oder im S aargeb ie t geführt w erden,

b) A btretung  von F o rderungen  in R eichsm ark  an im 
A uslande oder S aargeb ie t ansässige Personen,

c) V erfügungen von A usländern oder von S aarländern  
über R eichsm arkgu thaben  in D eutschland, die vor dem  
16. Ju li 1931 en tstanden  sind und anderen  P ersonen  als B an­
ken  gehören  (vergl. N r. 11),

d) E inzah lungen  od er U eberw eisungen  von R eichsm ark 
auf die in D eutschland geführten  K onten von Ausländern' 
o d e r Saarländern ,

e) A ushändigung von R eichsm arkzah lungsm itte ln  im In ­
lande an im  A uslande ansässige Personen,

f) V ersendung oder U eberb ringung  von R eichsm ark­
zahlungsm itteln  ins A usland o d e r ins Saargeb ie t m üssen von 
dem  zuständigen L andesfinanzam t als S telle für D evisenbe­
w irtschaftung genehm igt w erden. (W egen  F re ig renze  vergl. 
N r. 5).

11. R eichsm arkgu thaben  ausländischer B anken, die dem  
S tillhalteabkom m en beigetre ten  sind, sind nach den im  Still­
ha lteabkom m en festgeleg ten  G rundsätzen  frei.

Binnensdtiffahrf.
Stand der Arbeiten beim Bau des Schiffshebewerks 

Niederfinow. (Oktober 1931.)
Mit dem  Bau des Schiffshebew erks N iederfinow  w urde 

1926 begonnen. Bis 1928 w urden fertiggeste llt: D ie um fang­
reichen V orhäfen, das S icherheitsto r im  O berhafen  und das 
L andw iderlager der K analbrücke, das den O berhafen gegen  
den abfallenden  H ang  abschließt. 1927—1929 w urde die 
schw ierige G ründung des eigentlichen H ebew erks un ter 
G rundw assersenkung  und m ittels D ruckluftverfahren  h e rg e ­
stellt, 1929 ferner d e r östliche, 1930 der w estliche Z w ischen­
pfeiler abgesenk t, davon e rs te re r gleichfalls un ter V erw en­
dung von D ruckluft. B em erkensw ert w ar (dabei, daß diese 
beiden Pfeiler, deren  G rundflächen 17,32 bezw . 14,32 rri und 
deren H öhen  28,2 bezw . 23,0 m betragen , aus statischen 
G ründen nach einem  der F irm a B euchelt-G rünberg  p a ten ­
tierten  V erfahren  s c h r ä g  abgesenk t w urden. In  die S oh ­
len d ieser Pfeiler hat m an M eßdosen verschiedenster B auart 
eingebaut, die es teils auf elektrisch-akustischem , teils auf 
elektrisch-pneum atischem  W ege gesta tten , den  D ruck, den 
der Pfeiler jew eils auf seine B ausohle ausübt, fo rtlaufend  
zu m essen.

D er Bau des eigentlichen H ebew erks w urde 1930 einer 
Firm engem einschaft übertragen , die besteh t aus den  S tah l­
baufirm en K lönne-D ortm und, G ollnow -Stettin , G utehoffnungs- 
hü tte-O berhausen  und  M itteldeutsche S tah lw erke (Lauchham - 
n ierw erk ) L auchham m er, ferner aus den M aschinenbaufir- 
rnen D em ag-D uisburg , A rdelt-E bersw alde, und K rupp-G ru- 
sonw erk-M agdeburg. Die Federführung  liegt für den  G e­
sam tbau bei d e r D em ag, für den  S tah lbau  bei der Firma, 
K lönne. D ie elek trischen  E inrich tungen  w erden von den 
S iem ens-Schuckertw erken und der A .E.G . geliefert.

U eber dem  G rundbau des H ebew erks, der eine von 
9 S enkkastenpfeilern  ge tragene  B etonw anne von 111,5X33,5 
tn G rundfläche und 8 m T iefe darste llt, w urde zunächst ein

B ockkran  von 46,7 m S tützw eite und 53 m H öhe über 
G elände aufgerichtet, d e r m it 2 L aufkatzen  von 25 und 6 t 
T rag fäh igke it arbeite t. A lsdann w urde im F eb ru a r 1931 
mit dem  A ufstellen des H ebew erkgerüstes  begonnen. Z ur 
Zeit stehen der M ittel- und d e r  W estturm , le tz terer w ird 
noch vernietet, d e r O sttu rm  ist erst zur H älfte  aufg;erichtet. 
N eben den äußeren  R ahm en des M ittelturm s sind d ie 4 r ie ­
sigen S tah lbau ten  angehäng t, die sow ohl d ie der T ro g b ew e­
gung dienenden 4 Z ahnstock le itern  wie auch die M utter- 
backensäulen  trag en  sollen, 4 schw ere S tahlgußsäulen , auf 
die sich bei G leichgew ichtsstörungen zw ischen dem  T rog  
und den  G egengew ichten  die U eberlas t abstü tzt. D ie b e i­
den w estlichen Z ahnstock leitern  und M utterbackensäulen  sind 
schon eingebaut, desgleichen die beiden w estlichen „D re h ­
rieg e l“ , g ro ß e  S tahlspindeln, die am  T ro g  befestig t w erden 
und im  G efahrfall das A bstützen auf das G erüst bew irken. 
Die M utterbackensäu len  m üssen mit äu ß e rs te r G enauig; 
k e it hergestellt, e ingebaut und ausgerüste t w erden, da bei 
R egelbetrieb  der T ro g  mit seinen 4 D rehriegeln  die Säulen 
durchlaufen m uß, ohne daß  sich die gegenseitigen  G ewinde 
berühren. D em  A usrichten d e r G ew indesäulen  d ient ein 
besonderer M eß-D rehriegel von der F o rm  der endgültigen 
D rehriegel, jedoch um  die Spielräum e verg rößert. E r w ird 
von einem  besonderen  M otor durch die M utterbackensäulen  
h indurchgedreh t und d ient dabei zugleich als F ah rstuh l für 
den  beobachtenden  o der m essenden Ingenieur.

Auf der B austelle  ist ferner schon ein Teil der T rog- 
G egengew ichte fertiggestellt, K lötze von je rd . 7 t G ew icht 
aus Beton, dem  zur E rhöhung  seines spez. G ew ichts G uß­
späne zugesetzt w urden. Insgesam t sind rd. 3 800 t  solcher 
G ew ichte erforderlich .

F e rn e r ist eine besondere hierfür g ebau te  Seilreckm a- 
schine aufgestellt, m it der die 256 a rm sta rken  Drahtseile,^ die 
den T ro g  und seine G egengew ichte trag en  sollen, vor dem  
E inbauen  g e reck t w erden, dam it sie einen Teil ih rer D eckung 
verlieren und beim  A ufbringen der L asten  m öglichst wenig
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L ängenuntersch iede aufw eisen. Mit der M aschine können 
gleichzeitig  2 Seile bei je 30 t L ast un ter ständiger B e­
w egung über 2 Seilscheiben g ereck t w erden. D ie b leibende 
D ehnung is t nach etw a 6 S tunden d era rtig er R eckung b e ­
seitigt.

N ach dem  B auplan sind die hauptsächlichsten  S tah l­
bauteile bis F rü h jah r 1932, die w ichtigsten M aschinenteile bis 
H erb s t 1932 aufzustellen. Bis dahin  soll auch die K analbrücke 
(rd. 3 700 t  S tahlgew ich t), die die F irm a B euchelt-G rünberg  
herstellt, fertig  sein. Im  Som m er 1933 sollen nach dem  
E inbaüen  der elek trischen  T eile die V ersuchsfahrten  au sg e­
füh rt w erden, E nde 1933 oder F rü h jah r 1934 soll die V er­
keh rsü b erg ab e  erfolgen.

Handel und Gewerbe.
Gewerbelegitimationskarten für 1932. W ie der Polizei- 

P räsiden t in  S tettin  der Industrie- und H andelskam m er m it­
geteilt hat, h a t er, um  eine g la tte  A bw ickelung der A n­
träge  auf A usstellung von G ew erbeleg itim ationskarten  für 
das J a h r  1932 zu erm öglichen, die Inhaber S te ttiner Firm en, 
die beabsichtigen, im  Jah re  1932 gem äß §§ 44 und 44 a 
R .G .O . en tw eder selbst oder durch  in  ih rem  D ienst stehende 
R eisende W arenbeste llungen  aufzusuchen bezw . W aren  au f­
zukaufen, du rch  V eröffentlichung einer en tsprechenden  P resse­
notiz gebeten , die A usfertigung der erforderlichen  L eg itim a­
tionskarten  m öglichst bald bei dem  zuständigen Polizeirevier 
zu bean tragen . D ie Industrie- und H andelskam m er em pfiehlt 
den betreffenden  F irm en gleichfalls, d ie G ew erbeleg itim a­
tionskarten  für 1932 m öglichst bald  zu beantragen .

Eisenbahnwesen.
Beförderung Stettin—Berlin. N ach einer M itteilung der 

R eichsbahndirek tion  S tettin  ist vom  4. O k tober ab  eine neue 
sehr günstige G üterbeförderungs-G elegenheit von S tettin  nach 
B erlin-N ordbahnhof geschaffen  w orden. D ie bis D ienst­
schluß um  19 U hr bei den  G üterab fertigungen  S tettm -Frei- 
bezirk  und S te ttin -H aup tgü terbahnhof nach B erlin -N ordbahn­
hof aufgelieferten  F rach tgu tladungen  ro ljen  alsbald  nach der 
A ufgabe ab und stehen am  nächsten  T ag e  bei A rbeits­
beginn um  7 U hr au f dem  N ordbahnhof entladebereit. Mit 
dieser V erbesserung sind allerd ings bei der U m stellung auf 
dem  V erschiebebahnhof P ankow  besondere betriebliche L ei­
stungen un ter Z urückstellung  an derer A ufgaben verbunden, 
deren  B eibehaltung sich aus w irtschaftlichen G ründen nur 
lohnt, w enn eine m ö g l i c h s t  g r o ß e  A n z a h l  v o n  
W  a g e n f ü r  B c r 1 i n  * N o r d vorhanden  ist. D a das tag’- 
liehe A ufkom m en b isher ers t noch sehr gering  sein soll, wird 
auf diese gu te  V erbindung hierm it aufm erksam  gem acht und 
em pfohlen, ih r m öglichst um fangreichen V erkeh r zuzuw eisen.

Außenhandel.
W erbung für den Absatz von Handwerkszeugen in 

Brasilien. E s wird m itgeteilt, daß  die V erbandszeitschm ft 
des deutschen H andw erkerverbandes in  P orto  A legre >>Das 
H an d w erk “ m onatlich in e iner A uflage von m indestens 62 
Seiten erschein t und in  650 E xem plaren  ged ruck t w ird. Ih re  
R eichw eite ist ab er viel g rößer, da d ie  O rtsg ruppen  oder 
Z irkel aus S parsam keitsrücksich ten  nur 3 bis 4 E xem plare  
bestellen , die sie dann  un tere inander w eitergeben. Infolge­
dessen is t die Z eitschrift als ein geeigne tes W erbem itte l 
für die B ekanntm achung  und den A bsatz deu tscher E rzeug- 
nise anzusehen, die in  den K reis handw erk licher G ebrauchs­
artike l fallen. D a g erade  in der je tz igen  schw ierigen W irt­
schaftslage den deutschen  E x po rtk re isen  ein billiges O rgan 
zur B ekanntm achung der A rtikel und F ö rderung  des A bsatzes 
in B rasilien gelegen  kom m en dürfte, w ird In teressen ten  
em pfohlen, sich des in  d ieser Z eitschrift gebo tenen  W erb e ­
m ittels nach M öglichkeit zu bedienen. D ie Industrie- und 
H andelskam m er kann  w eitere A uskunft über die genaue A n­
schrift d er Z eitschrift, A nzeigentarif, und etw aige P ro b e ­
num m ern geben.

Posfwesen.
Stettiner Luftpostdienst im Winter. Zum  ersten  M ale 

seit E in führung  des L uftpostd ienstes hat die G eschäftsw elt 
S tettins über W in ter eine besonders schnelle Postverb indung  
nach dem  O sten und W esten  durch  die Luftpostlinie B erlin— 
S t e t t i n — D anzig—K önigsberg . D ie L uftpost fliegt in Berlin 
um  11,20 U hr a b  und trifft in  S tettin  um  12,20, in  D anzig 
um  14,35 und in  K önigsberg  um 15,55 U hr ein. D er 
R ückflug beginnt in K önigsberg  um  11,15 U hr, ist in D anzig

um 12,20, in  S tettin  um 14,45 und erreich t Berlin um 15,55 
U hr. Die V orteile d ieser Postverb indung  besonders für H a n ­
del und Schiffahrt zur schnellsten B eförderung ih re r G e­
schäftsbriefe liegen k la r auf der H and. D abei ist der Z u ­
schlag für L uftpostbriefe sehr gering. E r  b e träg t neben  der 
gew öhnlichen G ebühr für Sendungen bis 20 g r in D eu tsch ­
land, nach  D anzig, L itauen, M em elgebiet und O esterreich  
nur 10 Pfg-, nach  der Sow jet-R epublik  30 R pf. und nach 
den anderen  europäischen L ändern  20 Pfg- Von hinreichen­
der B enutzung der Luftpostlinie w ird es abhängen , ob sie 
auch im  kom m enden Ja h r  bestehen  bleiben kann.

Kredilsdiutz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und G eschäftszw eig S itz : Ordnung : Aufsichtsperson:
Stettiner Dachpappen- Stettin , 30 . 10. 31 Rechtsanwalt Busch,
und Teerprodnkte- Hindenburg- Stettin , Königsplatz 4
Fabrik, G. m. b. H. straße 2

Firma u. G eschäftszw eig: 
Nachlaß des am 11 .VI.
31 verstorbenen, zu­
letzt inStettin ,G ustav- 
Freytagweg 1 1, wohn­
haft gewesenen Dipl.- 
Ing. O tto Springmeyer 
Nachlaß des am 16.VI.
31 verstorbenen, zu­
letzt in Stettin , Grüne
Schänzel la ,w ohnhaft 
gewesenenKaufmanns 
Emil Hirschfeld

Eröffnete Konkurse.
Tag der An- 

Sitz O rdnung:

16. 10. 31

Stettin, Falken- 
walderstr. 14

24 . 10. 31

26. 10. 31Kaufmann Gustav 
Rossow, Schokoladen- 
und Zuckerwarengroß- 
handlung
Kaufmann Paul Meyn 
und W itwe Ella Meyn 
geb. W ill,beidelnhaber 
der Fa. Paul & Richard 
Meyn, Pyritz 
Kaufmann Friedrich 
Frenger, Inhaber der 
Fa. Friedrich Frenger,
W arenhaus 
Kaufmann Bruno 
Knobel, Feinkost-und  
Kolonialwaren
Schuhmachermeister Stettin , Politzer 29 . 10. 31 
Hermann Damaschke Straße 29

Pyritz i. Pom. 
Lettnin

Swinemünde,
Gr. Markt 10

Swinemünde, 
Bismarckstr. 16

27 . 10 . 31

29 . 10. 31

29 . 10. 31

Kaufmann Georg Stettin,
Sander .Inhaber der F a. Lindenstraße 2 8
ArthurHeinickeNachf.
Papiergroßhandlung,
Geschäftsbücher,
Bürobedarf
Kaufmann Siegm und Stettin, Breite 
W olff, Inh. der Firma Straße 4 l /4 2  
Siegmund W olff,
Schuhwaren
„H ansa“ , G. m. b. H. Swinemünde

31. 10. 31

3. 11 . 31

Vertrauensperson: 
Kaufmann Julius 
Scherk. Stettin, 
Augustaplatz 1

Kaufmann Erich 
Hammerstein, Stettin , 
Königsplatz 14

Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin , Kantstr. 7

Kaufmann Gustav 
Kersten, Pyritz

Bücherrevisor Grabow» 
Swinemünde

Kaufmann Johs. Srocka, 
Swinemünde

Kaufmann Arthur 
Herms, Stettin, 
Pionierstraße 62  
Kaufmann Erich 
Hammerstein, Stettin, 
Königsplatz 14

Kaufmann Karl 
Teßmer, Inh.der Firma 
Karl Teßmer, Mate­
rialwaren 
Kaufmann 
Max Brede (Sohn)

Swinemünde 
Schulstraße 1

Swinemünde, 
Königsstraße 24  
Ecke Lotsenstr.

Kaufmann Julius 
Scherk, Stettin , 
Augustaplatz 1

4. 11 . 31 Diplom-Kaufmann
Jordan, Swinemünde, 
Lindenstraße 

dto.4. 11 . 31

4. 11. 31 Bücherrevisor Grabo^» 
Swinem ünde, Lindenstf*

Beendete Konkurse.
K aufm ann O tto Bischof, Cam m in i. Pom. 
K aufm ann H einrich Bielawski, M anufakturw aren, 

Gollnow , B reite Str.

(>>. s. 31) 

(31 . 10. 31)
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Versdiledene§.
N ach einer M itteilung des P reußischen M inisters für 

H andel und  G ew erbe ist dem  L itauischen W ahlkonsul in 
S t e t t i n  E ugen  M i c h a e l i s  nam ens des R eichs un ter dem  
16. O k tober 1931 das E xequa tu r erte ilt w orden.

Prüfverfahren für Seifen und seifenhaltige Waschmittel. 
Vom R eichsausschuß für L ieferbedingungen ging der In ­
dustrie- und H andelskam m er ein E xem plar der je tz t dem  
V erkehr übergebenen  P rü fverfah ren  für Seifen und seifen­
haltige W aschm ittel RAL 871 A 2 zu, w odurch die b is­
herigen „A llgem einen P rü fverfah ren  für Seifen und Seifen­
pulver N r. 871' A “ ungültig  w erden. In teressen ten  können 
den A bdruck der P rü fverfahren  auf dem  Büro der Industrie- 
u nd  H andelskam m er einsehen.

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jährige und treue D ienste an  fo lgende H erren  verlieheit 
w o rd en :

1. E rich  Schw arm  (25 Jah re  bei der F irm a F. H endeß  
G. m. b. H ., S ta rg a rd e r Zeitung, S ta rg a rd /P o m m ern );

2. O tto K o c h  (40 Jah re  bei der F irm a H ans Knust, 
E isenbahn-, T ra jek t-S ch iffah rt- und W asserbau-G . m. 
b. H ., S te ttin );

3. Johannes K o c h  (36 Ja h re  d to .) ;
4. R o b ert S t r u c k  (26 Ja h re  d to .) ;
5. E rn s t K i s t n e r  (25 Jah re  bei dem  D eutschen K ali­

syndikat, L andw irtschaftl. A uskunftsstelle, S te ttin );
6. G eorg H u s e  (25 Ja h re  bei der F irm a G rünbaum  & 

Co., S te ttin );
7. G ustav  W i e k  l o w  (30 Jah re  bei den  V ereinigten 

G lanzstoff-Fabriken, A.-G., W erk  Sydow saue);
8. E rn s t S c h u l t z  (25 Jah re  bei der H edw igshütte  

A nthracit-K ohlen- und K okes w erke Jam es S tevenson 
A ktiengesellschaft, S te ttin );

9. A lbert W  i 11 e (25 Ja h re  bei der Z uckerfab rik  F ried  
richsthal G. ,m. b. H ., F ried richsthal Krs. P y ritz /P o m m .).

10. O tto B r ö c k e r  (25 Ja h re  bei den  V ereinigten G lanz­
stoff-Fabriken , A.-G., W erk  Sydow saue);

11. W ilhelm  P u s t  (27 J a h re  bei d e r F irm a H ans K nust, 
E isenbahn-, T ra jek t-, Schiffahrt- und W asserbau-G . m. 
b. H ., S te ttin );

12. M ax S t o l d t  (25 Jah re  bei den  S toew er-W erken , 
A ktiengesellschaft, vorm als G ebrüder S toew er, S tettin). 
Beeidigung von Sachverständigen. Vom geschäftsführen­

den A usschuß der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  
sind am  3. N ovem ber 1931 fo lgende H erren  als S achver­
ständige öffentlich angeste llt und beeid ig t w orden:

1. W ilhelm  H e n t  s e h e  1, Stettin , für „E rzeugn isse  der 
M arm orbearbe itung“,

2. Paul S c h w a n d ,  Stettin , für „N atu rm arm or jeder 
A rt“ ,

3. A rno K a y s e r , S tettin , für „ landw irtschaftliche M a­
schinen“ ,

4. Adolf R i e g e l ,  S tettin , fü r „M öbel“ .

Bndibesprediung.
Das neue Notrecht. T ex t und E rläu te rungen  des g e ­

sam ten N otrech ts seit dem  13. Ju li 1931 in  F orm  eineir 
B lattsam m lung mit säm tlichen einschlägigen D urchführungs­
bestim m ungen, R ichtlinien und V erw altungsanordnungen . F ür 
d ie P rax is bearbeite t u n te r M itw irkung nam hafte r S pez ia ­
listen von D r .  j u r .  F r i t z  K o p p e ,  R echtsanw alt, H a u p t­
schriftle iter der „D eutschen  S teuer-Z eitung“ , Berlin. — Preis 
d e r ers ten  L ieferung 7,50 RM . — 208 Seiten. — E rg ä n ­
zungsb lä tter w erden schnellstens nach E rscheinen  neuer N o t­
verordnungen  geliefert. — Preis d e r E rgänzungen  pro B latt 
0,10 RM . — 1931. Industrieverlag  S paeth  & L inde, Berlin 
W 10, W ien I.

Seit dem  K riege  u nd  d e r  Inflation  befindet sich D eu tsch ­
land gegenw ärtig  vielleicht in  d e r  s c h w e r s t e n  K r i s e .  
D am als wie je tz t en ts tand  au s  d e r N ot d e r  S tunde ein  N o t ­
r e c h t .  Seit dem  „schw arzen  M ontag“ (13. Ju li 1931), an  
dem  d ie D anat-B ank  d ie S chalter schloß, sind allein  in 
den  ers ten  v ier W ochen bereits e t w a  f ü n f z i g  V e r ­
o r d n u n g e n  veröffentlicht w orden, ungeach te t d e r zah l­
reichen D urchführungsbestim m ungen , E rlasse , R ichtlinien und  
sonstigen  V erw altungsm aßnahm en. Schw ere N a c h t e i l e  und 
harte  S t r a f e n  drohen  dem  S taatsbürger, d e r gegen  das

N otrecht fehlt. D as M aterial ist dabei in  den  verschiedensten, 
oft en tlegenen  am tlichen P ub likationsorganen  verstreu t und 
für den  L aien d en k b ar unübersichtlich . D abei a rbe ite t die 
G esetzgebungsm aschine im selben schnellen T em po w eiter. 
D ie U n k l a r h e i t e n ,  d ie solche übers tü rz te  G esetzgebung 
naturnotw endig  im  G efolge haben  m uß, verstärken  sich von 
T ag  zu T ag. D eshalb en ts tand  d iese  A usgabe. S ie  m uß 
erstens dem  In teressen ten  auf schnellstem  W ege jew eils das 
n e u e s t e  N o t r e c h t  überm itteln , und  sie darf zw eitens 
n i c h t  v e r a l t e n ,  sondern  m uß ste ts vollständig und 
übersichtlich den  j ü n g s t e n  R ech tszustand  darste llen , so 
daß  d e r A bnehm er mit e i n e m  G r i f f  sich schnell und zu ­
verlässig in form ieren kann. D ie Form  m uß dabei b i l l i g  
und e i n f a c h  sein. D eshalb w urde die A usgabe einer 
B l a t t  S a m m l u n g  mit vollständig erneuertem  u nd  e r ­
gänztem  R e g i s t e r  gew ählt. Die V erordnungen  w erden 
in ih re r z e i t l i c h e n  R e i h e n f o l g e  gebrach t, und  zw ar 
mit vollständigem , genauem  T ex t sowie mit E rläu terungen . 
M i t  e i n e m  G r i f f  i n  e i n e r  H a n d  soll d e r Ab - 
nehm er das gesam te M aterial haben!

D ie E r g ä n z u n g e n  w erden den  A bnehm ern auf die 
s c h n e l l s t e  W e i s e  zugestellt, so daß  tatsächlich jeder 
B ezieher im m er auf dem  laufenden ist.

Angebote und Nachfragen.
5504 P r o b s t d e u b e n  (A m tsh. L eipzig). Chem ische 

F ab rik  sucht für den V erkauf von D esinfektions- und 
L ösungs-(R ein igungs-)m itte ln  V ertre ter, der bei B e­
trieben  d e r G etränkeindustrie , M olkereien  und K ä­
sereien, Fisch-, Fleisch- und R ohkonservenfabriken , 
Senf- und E ssig fab riken  g u t eingeführt ist.

8608 M ü h l a u  (Bez. Leipzig). W oll- und Seidenw irk ­
w arenfabrik  m öchte seinem  E xportgeschäft ein in ­
nerdeutsches V ersandgeschäft auf N achnahm ebasis a n ­
g liedern  und sucht für den K am m erbezirk  Vertreter* 
mit O rganisationstalent.

8651 D r e s d e n  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner 
F irm en, die sich mit dem  H andel (auf eigene R ech ­
nung) sowie mit dem  agen tu rw eisen  V erkauf von 
D üngekalken  aller A rt sow ie von T orfstreu  und 
T orfm ull befassen.

8669 B u d a p e s t  sucht für den A bsatz von ungarischem  
W eizen, K orn usw. gu t eingeführten  V ertre te r der 
G etreidebranche, der die M ühlen und G etre ideg roß ­
handlungen  des K am m erbezirks ständig  besucht.

8817 H e l s i n g f o r s  sucht G eschäftsverbindung mit S te t­
tiner G roßhandlungen , die an dem  E x p o rt von Obst, 
F rüchten , G em üse und Z w iebeln  in teressiert sind.

8846 C a n d i a  (C reta) sucht V ertre te r für den V erkauf 
von R osinen und K orinthen.

8869 ‘ D ü s s e l d o r f  m öchte die V ertretung  einer hiesigen 
B lum engroßhandlung  für Islandm oos übernehm en. 

8927 L j u b l j a n a  sucht für den B ezug von m arin ierten  
O stseeheringen, B ism arckheringen, Lachs und anderen  
F ischkonserven  G eschäftsverbindung mit F ischkon ­
servenfabriken.

8992 N ü r n b e r g .  G ala lithw aren-F abrik  sucht geeigneten  
V ertre ter, der bei K urzw aren-G roßhand lungen  gut 
e ingeführt ist.

8743 L o n d o n  ist bereit, deutsche F irm en, die m it E n g ­
land arbeiten , zu bera ten  und für diese F irm en K on­
tro llen  zu übernehm en.

9148 G u b e n  m öchte für die P lätze Guben, F ü rs tenberg  
a. O., N euzelle Kr. Guben, Forst-L ausitz , S om m er­
feld N /L ., G assen N /L ., S orau  N /L ., Züllichau, 
C rossen a. O., die V ertre tung  einer leistungsfähigen 
K olon ialw arengroßhandlung  • übernehm en.

9229 P f o r z h e i m  sucht für die O stseeplätze (außer 
L übeck) fachkundigen  P rov isionsvertreter für den  
V ertrieb  von E delste inen  aller A rt, Perlen- und S tein­
k e tten  und Perlencolliers.

9230 B u d a p e s t  w ünscht A ngebote auf M aschinen zur 
H erste llung  von R asierk lingen  (S elb strasierer) sow ie 
auf R asierk lingen  (H alb fab rika te ), die in R ollen, aber 
schon in geschliffenem  Z ustand < geliefert w erden 
können.

Die A dressen der an fragenden  F irm en sind im  Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (B örse 2 \T rp ., 
Z im m er 13) für legitim ierte V ertre te r e in ge tragener F irm en 
w erktäglich  in d e r Z eit v o n .8—13 und 15—18 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G ew ähr für die 
B onität der einzelnen F irm en).
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Aus der Stettiner Wirtschaft.
Eröffnung einer neuen Standard-Station.

Am 3. N ovem ber eröffnete die D eutsch-A m erikanische 
Petro leum -G esellschaft in S tettin  an  der E cke der B arn im ­
straße  und Pasew alker C haussee eine neue S tandard-S tation . 
D iese äußers t günstig  gelegene A utobedienungsstation  ist nach 
den m odernsten  G rundsätzen  eingerichtet. Sow ohl die aus 
R ichtung Berlin a ls auch die aus Pasew alk  kom m enden und 
nach do rt fahrenden  K raftfah rer und natürlich  auch diet^Stet­
tiner A utobesitzer ' w erden h ier durch geschultes Personal 
schnell und bequem  bedient. Sie erhalten  nicht nu r „S tan ­
dard -B enzin“ und „ E sso “ , die hochw ertigen, reinen, stets 
g leichm äßig  guten  B etriebstoffe, sowie „S tandard -Z w eitak t- 
G em isch“ und „S tandard  M otor O il“ , sondern es stehen säm t­
liche E in rich tungen  des ze itgem äßen  A utodienstes „ S ta n ­
dard  K undend ienst“ zu ih re r V erfügung.

B reite F ah rbahnen  führen zur eigentlichen T ankstelle, 
die mit einer U eberdachung  versehen ist. S tatt des sonst vo r­
handenen W agenhebers w urde — erstm alig  in S tettin  — eine 
W agen-A bschm iergrube eingebaut, die nicht nur das A b ­
schm ieren von Personenw agen , sondern  auch von L astw agen  
gesta tte t. Mit H ochdruck-Schm ierpressen  und S pritzpisto len  
w erden die A rbeiten  in d enkbar k ü rzester Zeit ausgeführt. 
Selbstverständlich  w ird auch jederzeit ein O elw echsel v o r­
genom m en. Luft- und W asserständer sind vorhanden, so daß 
stets die R eifen aufgepum pt und K ühlw asser nachgefü llt 
w erden kann. D iese und andere  H ilfeleistungen w erden von 
dem  im m er d ienstbere iten  Personal gern  und kostenlos vo r­
genom m en. W aschraum  und T elefon stehen den  K unden der 
S tandard-S tation  gleichfalls zur V erfügung.

Aufo-Exprefjfdienst Pommern G.m.b.H. vorm. Aufobetriebssfelfe Adolf Kodi, Stettin.
Die F irm a besteh t in Pom m ern im  zw eiten  Ja h re  und 

g eh ö rt zur G em einschaft D eutscher K raftw agensped iteu re  
„ G e d e k ra “ . In  den le tz ten  M onaten hat sich in sbesondere  ein 
sta rk er Sam m elverkehr nach allen g rö ß eren  P lätzen  O st­
pom m erns entw ickelt. D ie F irm a steht in engster V erbindung 
m it den  F irm en A d o l f  K o c h ,  B erlin und G e o r g ' E c k ­
s t  e i n ,  Breslau. D ie L eitung liegt in den  H änden  eines der

ä ltesten  Fachleu te  des U eberlandfrach tverkehrs — die F irm a 
kann  L adungen  nach allen P lätzen  des R eiches übernehm en. 
Die Z ugehörigke it zur „G ed ek ra“ erm öglicht vorteilhafte 
F rach tübernahm en . D urch besondere K raftw agen transport- 
police ist den G efahren des U eberlandverkehrs entsprechend 
R echnung getragen . —

Paul Polladt verbilligt ihren Fährbetrieb!
Die W ahl eines K raftfahrzeuges, das genau den vo r­

gesehenen  Z w ecken  en tsp rechen  soll, ist ja bekanntlich  im m er 
sehr schw ierig. E s besteh t jedoch für den In teressen ten  die 
M öglichkeit, sich an eine altrenom m ierte  A utom obil-Firm a 
zu w enden und do rt seine W ünsche vorzubringen. D ie F irm a 
Paul Pollack, schon seit über 30 Jah ren  von einem  g e rich t­
lich anerkann ten  Fachm ann geleitet, kann  jedem  G eschm ack 
und jedem  W unsch d e s  K unden R echnung  tragen . Man 
findet h ier K leinw agen, K om binationsfahrzeuge, S trap az ie r­
w agen im w ahrsten  Sinne d es W ortes, vom  einfachsten 
Chassis bis zum  S pezialfahrzeug. Als neueste  E rrungenschaft 
auf dem  G ebiete d e r T echnik  dü rfte  d e r von d e r D a im ler- 
B enz-A ktiengesellschaft fabriz ierte  und  von d e r F irm a Paul 
Pollack für die P rov inz  Pom m ern Und G renzm ark  vertriebene 
R ohöl-L astw agen gelten. E s  en tsteh t durch  d iesen  R ohö l­
w agen eine völlige U m w älzung des L astenverkehrs. D er 
F ährbetrieb  wird enorm  verbilligt durch d ie B rennsto ffkosten ­
ersparn is von ca. 78o/o. D iese E rsparn is ist eine doppelte :

1. m engenm äßig  infolge höheren  N utzeffek tes, da d e r 
R ohölm otor w eniger B rennstoff verbraucht, a ls  der B enzin­
m otor und

2. kostenm äßig , weil d as R ohöl w esentlich b illiger ist, 
als B enzin oder Benzol. D er R ohöl-La st w agen legt z. B. 
eine S trecke  von 475 km  zurück für d ieselben B rennsto ff- 
kosten , d ie  für eine F ah rt von 100 km  mit einem  gleich 
s tarken  B enzin-L astw agen aufgew endet werden, müssen.

M an kann  sich also heu te  schon die V orteile sichern, 
die andere  erst m orgen haben  . D er RohöLwagen erfüllt d a ­

durch die lebensw ichtige F o rderung  d es heutigen T a g e s :  
G rößere  S parsam keit bei höherer Leistung und B e t r i e b s ­
sicherheit. D em  R ohöl die Z ukunft! D ieser brillant o rg an i­
sierten  V erkaufsabteilung ist ein. A u .o -G roßrepara tu rw erk  a n ­
geg liedert, wie m an es sich idealer wohl kaum  vorstellen 
kann.

D ie  Firm a Paul Pollack ließ ein von G rund auf n e u e s  
W erk enstehen, w elches — ohne R ücksicht auf B estehendes — 
den  an  einen m odernen  R epara tu rbetrieb  gestellten  A nforde­
rungen  in vollem  U m fange gerech t w erden kann. Die 
m oderne E in rich tung  des W erkes erm öglicht es m e is te n s , 
sogleich nach D urchsicht des W agens verbindliche Preise 
für die erforderlichen Instandsetzungsarbeiten  anzugeben . In 
diesem  Falle hat dann  d e r W agenbesitzer w enigstens vor A uf­
tragserte ilung  einen k laren  U eberb lcik  über die H ö h e  d er n o t­
w endigen A ufw endungen. D a säm tliche R epara tu rarbeiten , 
ü. a. auch die dam it verbundene E rneuerung  einzelner Teile 
ohne U m w eg über frem de W erkstä tten  im  eigenen Betriebe 
ausgeführt w erden, besteh t hierin  schon für den  Kunden 
selbst e in  gew isser V orteil. D ie hervorragende, t e c h n i s c h e  
E inrich tung  des R epara tu rw erkes, verbunden  mit d e r außer­
ordentlich zw eckm äßigen  O rganisation  garan tieren  zudem  
die restlose u n d  reibungslose A bw icklung jeder A rbeit. H eute, 
wo jeder sparen  m uß, tro tzdem  aber die m eisten W agen- 
besitzer d as F ahrzeug  zu B erufszw ecken benutzen, ist es 
angeb rach te r denn  je, sich an  eine bekannte  W erksta tt zu 
w enden, die dem  W agenbesitzer mit R a t , und T a t zur 
Seite steht. '

Erstes Stettiner Aufo Lidit- und MagneMteparafurwerh.
Das Erste Stettiner Auto-Licht- und Magnet-Reparatur- 

werk hat seine G eschäftsräum e von Züllchow , C haussee­
straße , nach S tettin , Speicherstraße 26, verlegt. D ie E n tw ick ­
lung des W erkes m achte  die V erlegung in g rö ß ere  R äum e ‘ 
notw endig. D ie L age d e r neuen G eschäftsräum e d ien t b e ­

sonders d e r B equem lichkeit d e r K unden durch  das sch n elle^  
E rre ichen  und  die dam it verbundene prom ptere  Bedienung- 
D er K undendienst ist w esentlich ausgebau t w orden und 
dessen B enutzung durchaus zu em pfehlen.

„Mein Erfolgs-System"
von Oscar Schellbach, Umfang über 400 Seiten, Großformat, 
in schönem Ballonleinen, 75. Tausend, RM. 12.—. General­
vertrieb: Wilhelm Oberhoff, Berlin SW. 11, Hedemannstr. 7.

D er heu tigen  A usgabe liegt die sehr ak tuelle  A bhand­
lung „Positive L ebensführung“ bei. U nsere  L eser haben  Ge*

1 1 £legenheit, ein bedeutsam es W erk  für unsere Zeit vo*,*
5 T a g e  o h n e  K aufzw ang zu prüfen  und dam it zugle1̂  
ein bestim m t heu te  h o c h w i l l k o m m e n e s  W e ih n a c h  
geschenk. Im  A nschaffungsfalle: 30 Tage Ziel, auf Wuns 
R atenzah lungen .


